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Die beiden Regio nalpakte , die die Si¬
cherheit der Türkei nach Osten nnd Westen
sichern sollen, sind die Balkan - Entente
und der Bund der Vorderasiatischen
Staaten,  genannt der „Pakt von Saadabad ".
In beiden Fällen war die Türkei tonangebend
und ihr früherer Außenminister , der von der
Paktomanie besessene Außenminister Dr . Tewfik
Rüschtü Aras,  setzte seine Ehre darein , in
beiden Ententen die erste Geige zu spielen.

Mitunter wurden von türkischer Seite auch
Versuche gemacht, die beiden Regionalpakte zu
verauicken, d. h. unter Führung der Türkei
ünen von der Donau zum Persischen Golf rei¬
chenden „Sicherheitsraum"  zu schaffen.
As gab sogar türkische Abgeordnete und Zei¬
tungsmänner . die an die beherrschende Rolle er¬
innerten, die das Osmanische Reich einstmals
in diesem Raum spielte, und die nun heute
einem „Staatenbund " ähnlicher Ausdehnung
das Wort reden, wobei Istanbul , wie in frü¬
heren Zeiten und Jahrhunderten , geistiger und
politischer Mittelpunkt dieses Staatengebildes
sein sollte.

So ernsthaft eine solche Utopie  auch in
maßgebenden türkischen Zeitungen vorgebracht
wurde, so wenig ernst hat man sie in den selb¬
ständigen Staaten genommen, die nach einer
gewissen türkischen Meinung lieber ihr Heil in
einer von der Türkei — besser gesagt England
— gegängelten „S e l b st8 n d i g ke i t" erblicken
sollten. Inzwischen hat es sich ja auch heraus-
gestellt, daß die türkisch-englische Zweckhei-
cat — über die Mitgift in englischen Pfunden
wird eben noch verhandelt — im Balkanraum
nicht mit rückhaltslosem Beifall ausgenommen
wurde.

Wenngleich Rumänien  hin und her
laviert und zu diesem Zweck der rumänische
König sich aus eine „private Segelpartie " in die
türkischen und griechischen Gewässer begeben
hat, so weiß man doch. — mindestens aus dem
Mund des rumänischen Außenministers Ga-
fencu  selbst — daß kein Balkanstaat in seinen
Bindungen mit England so weit gehen und so
voreilig handeln will , wie die Türkei.

Die merkliche Zurückhaltung , die man auf dem
Balkan, vor allem in Jugoslawien und Bulga¬
rien jener türkischen Außenpolitik entgegen¬
bringt . die nicht nur die Türkei selbst, sondern
den ganzen Balkan in den Bereich kriegerischer
Verwicklungen  rückt , ist in Ankara mit
lebhaftem Bedauern registriert worden.

Man hat es an beruhigenden Versicherungen
nicht fehlen lassen und behauptet sogar , daß die
Militärverhandlungen mit England und Frank¬
reich keinem anderen Zwecke dienen, als der Er¬
haltung des Friedens . Während man u. a.
immer wieder versichert, die Militärpakte mit
England und Frankreich richteten sich gar nicht
gegen Italien oder die Achse, hat man türki-
scherseits höchst überslüssigerweise die Dode¬
kanes - Frage  aufgerollt und die Schimpf¬
kanonade gegen Italien verstärkt.

Der Mann in den Straßen von Istanbul
und Ankara muß ja wissen worum es geht.
Wenn er demnächst für verdoppelte Rüstungen
— zu beziehen aus England gegen englische
Kredite — noch höhere Steuern zahlen muß, als
in den vergangenen 15 Jahren unerhörten
Steuerdrucks.

Auf alle Fälle ist man sich auch in der Tür¬
kei darüber klar , daß das letzte Zusammengehen
mit England und Frankreich aus dem Balkan
nicht recht beifällig ausgenommen wurde . Um
so mehr stellt man nun den „PaktvonSaa -
oabad"  in den Vordergrund und möchte den
Eindruck erwecken, als ob alle Staaten dieser
Entente nur darauf warteten , der angegriffe¬
nen Türkei zu Hilfe zu eilen. Obwohl von einem
Angriff oder einer Gefahr nicht die Spur vor¬
handen ist, bemüht man sich, die Staaten Irak.
Iran und Afghanistan schon jetzt „festzunageln".

Volen droht mit VeWehung Danzigs
Ungeheuerliche polnische Herausforderung

Berlin , 8. Aug . Bei der Kommentierung der
kürzlichen Rede des polnischen Marschalls Rydz-
Smigly schreibt Montag der konservative
„Czas " u. a., wenn die Behörden der Freien
Stadt Danzig Polen vor eine vollendete Tat¬
sache zu stellen beabsichtigen, dann würden die
polnischen Geschütze dröhnen , trotz der Neigung,
die die polnische Nation für die alten Mauern
Danzigs hege, die mit der Geschichte Polens so
eng verbunden seien.

Die Polaüen treiben ihre Herausforderung
auf die Spitze ; ein verbrecherischeres Spiel mit
dem Pulver ist kaum mehr möglich. Diese un¬
geheuerliche Kriegshetze des polnischen Blattes
ist der Gipfel dessen, was bisher auf diesem Ge¬
biet von den wahnsinnigen Polen geleistet wor¬
den ist, und das will viel besagen. Man droht
also ganz zynisch mit einem heimtückischenNe-
berfall auf Danzig , das durch eine Beschießung
in Trümmer gelegt werden soll. Deutschland
hat allen bisherigen Provokationen gegenüber
eine kaltblütige Geduld gezeigt, die Ruhe des

- . -. . -- 7- aber keineswegs aus-
drücken, daß es sich endlos heräusfordern

.. .u .. . . m.Ht unerurrspslich.
wenn sie abeH,einmal zu Ende ist, dann gnade
Gott den Polackcn! Selbst wenn sie ihre verbre¬
cherische Absicht, Danzig zusammenzuschietzen,
in die Tat umzusetzen beginnen könnten : für
jedes Haus in der alten deutschen Hansestadt
müßten hundert in polnischen Städten dran
glauben . Die „tapferen " Polen könnten dann

die deutschen Waffen in einer Weise kennen ler¬
nen, daß ihnen für alle Zeiten die Lust verge-
hen würde , jemals wieder mit der Beschießung
deutscher Städte zu drohen . Das sei den Polen
zur Warnung gesagt, den Polen und denen,
die ihnen unbeschränkte Vollmacht zu solchen
Wahnsinnsplänen gebe«.

vorbildliche deutsche
Nettuugstat

„Hansestadt Danzig " rettet abgestürzte Poln
sehe Militärflieger — Beim Photographiere

über dem Seedienstdampfer abgestürzt
Danzig,  7 . Aug. Der Seeöienstdampfe:

„Hansestadt Danzig ", der im Verkehr
des Seedienstes Ostpreußen von Swinemünde
nach Zoppot verkehrt, rettete Montagmorgen
kurz nach K Uhr in der Höhe der Halb¬
insel Heia  die beiden Insassen eines Pol¬
nischen Militärflugzeuges . Der Apparat kreiste
mehrere Male über dem Schiff und der Be¬
obachter machte offensichtlich, wie deutlich zu
erkennen war , photographische  Aufnah¬
men. Kurz darauf stürzte das Flugzeug hinter
dem Seeöienstöampfer in die See.

Innerhalb weniger Minuten war ein Ret¬
tungsboot  der alarmierten Schiffsbesatzung
an Ort und Stelle und es gelang, die beiden
Insassen des Militärflugzeuges zu retten . Die
ganze Rettungsaktion dauerte zehn Minuten,
so daß das Schiff fast ohne Unterbrechung
seine Fahrt sortsetzen konnte. Die beiden ge¬
retteten polnischen Flieger wurden um 6.25
Uhr am Seesteg in Zoppot an Land gebracht.

Die andere Sette. . .
Pole « gewinnt de« Neroeokrieg keinesfalls

KabineLtsrat in Japan
Chamberlains Unterhausrede „gebührend

gewürdigt"
Tokio, 7. Aug . Ministerpräsident Hira-

auma  berief für Dienstag auf Vorschlag
Jtagakis einen Kabinettsrat ein. Dieser soll
die Aussprache über die Beurteilung der Ent¬
wicklung in Europa und die von Japan zu er¬
greifenden Maßnahmen im Rahmen dieser
Entwicklung zur gesamten internationalen
Lage einleitcn . Nach Ansicht der politischen und
militärischen Kreise seien nunmehr alle Vor¬
aussetzungen für eine klare Entscheidung Ja¬
pans gegenüber den Mächtegruppen gegeben,
deren Politik die von Japan angestrebte Neu¬
ordnung Ostasiens zu verhindern suchte. Was
England betresst, so bewiesen Chamberlains
Erklärungen , daß England die große Linie sei¬
ner antijapanischen Chinapolitik nicht zu än¬
dern beabsichtige.

Thorn , 7. Aug . Nach einer Meldung des
„Dziennik Poznanski " verurteilte das Burg-
gericht in Gnesen die Volksdeutsche Margarete
Nönz aus Johannisruh , Kreis Gnesen, wegen
„Beleidigung des Staates und Verbreitung
von Defaitismus " zu sechs Monaten Gefäng¬
nis . Wie die „Gazeta Pomorska " vom 6. Aug.
meldet, verurteilte das Kreisgericht in Brom¬
berg den 21jährigen Volksdeutschen Friedrich
Neumann zu 11 Monaten Gefängnis und den
Volksdeutschen Kasimir Ratz zu 6 Monaten
Gefängnis . Die Anklage warf beiden Verur¬
teilten „Beleidigung des polnischen Volkes"
vor . Das Burggericht in Gnesen verurteilte
den Volksdeutschen Artur Heffke zu sieben Mo¬
naten Gefängnis und 100 Zloty Geldstrafe,
ebenfalls wegen „Beleidigung des polnischen
Volkes".

Neue Gewaltmaßnahmen
Thorn , 7. Aug . Die Allgemeine Versiche¬

rungsgesellschaft in Könitz, die aus der frühe¬
ren Deutschen Krankenkasse hervorgegangen
ist. hat eine Anordnung erlassen, daß ihre
Medikamente nur noch aus der polnischen

iApotheke geholt werden dürfen . Die deutsche
Apotheke in Könitz ist damit ausgeschaltet wor¬
den und nur ans die Privatkunden angewie¬
sen.

Dem deutschen Fleischermeister Theodor
Kloskiewicz aus Usch-Nendorf , Kreis Kolmar,
wurde die Fleischerei geschlossen und ihm selbst
auf Anordnung des Starosten die Handwerks¬
karte entzogen.

Auch die Fleischerei des deutschen Fleischer¬
meisters Paul Lück in Kolmar , der Danziger
Staatsbürger ist. ist auf behördliche Anord¬
nung geschlossen worden.

Ebenfalls auf Anordnung der Kreisbehörde
wurde die Fleischerei des Volksdeutschen Flci-
schermeisters Köpke in Pudewitz geschlossen.

Dem Volksdeutschen Kaufmann Friedrich
Heugel aus Exin sowie dem Kolonialwaren-
händlcr Schmidt aus Malitz , Kreis Exin . sind
die Handelsgenehmigungen entzogen worden.
Beide Volksdeutschen sind durch diese behörd¬
liche Maßnahme mit Frau und Kindern exi-
stcnzlos geworden.

Dem deutschen Töpfermeister Helmut Jhni
aus Wirsitz ist von der dortigen Kreisbehörde
die Aufenthaltsgenehmigung entzogen worden.
Ihm wurde aufgefordert , die Stadt Wirsitz
Wrort zu verlassen.

Kattowitz, 6. Aug . Auf behördlichen Druck
lvird planmäßig auch auf die letzten Volksdeut¬
schen Arbeiter in Ostoberschlesien Jagd ge¬
macht. Allein im Monat Juli wurden nicht we¬
niger als 321 Volksdeutsche ihres angestamm¬
ten Arbeitsplatzes in ostoberschlesischen Betrie¬
ben beraubt . So klein diese Zahl auch erschei¬
nen mag, so ist sie doch bezeichnend für das
Ausmaß der Entdeutschung der einst von Deut¬
schen aufgebauten ostoberschlesischenWirtschaft
und für die Brutalität , mit der die Polen ihre
„Siege " über das wehrlose deutsche Volkstum
erringen.

Polen un- England am Pranger
Einsichtige Stimmen aus USA.

Newyork, 7. Aug . Das Danzig -Problem
steht seit der Vertagung des Kongresses wie¬
der im Vordergrund des amerikanischen In¬
teresses. wobei es neben zahlreichen, von Ge-
schichtssälschungen und Verdrehungen strotzen¬
den hetzerischen Meldungen und Artikeln nicht
an einsichtigen Stimmen fehlt , die in der Hal¬
tung Englands lediglich einen heuchlerischen
Vorwand zur Tarnung der wahren britischen
Absichten sehen.

So schreibt Casseres am Montag im Hearst-
Blatt „Journal American ". England wolle an¬
scheinend einen Krieg heraufbeschwören, um
die Rückkehr der deutschen Stadt Danzig ins
Reich zu verhindern , genau so. wie es im ver¬
gangenen September in Gemeinschaft mit
Frankreich des Sudeten -Problems wegen
Europa beinahe in einen Krieg gestürzt habe.

Der Verfasser des Artikels fragt in diesem
Zusammenhang was die Weltmeinung Wohl
sagen würde , wenn Deutschland England mit
Krieg bedrohte , um Irland oder Indien zu
befreien, oder wenn Japan die Vereinigten
Staaten von Nordamerika anzugreifen drohte,
wenn die Vereinigten Staaten den Philippinen
nicht sofort die volle Unabhängigkeit gewähr¬
ten. All das unaufrichtige Geschwätz über die
sogenannte Unabhängigkeit kleiner Staaten sei
nur Heuchelei zur Verschleierung machtpoliti¬
scher Absichten.

Aus Ankara  verlautet , daß in den näch¬
sten Tagen eine rumänische MUitärmission in
die Türkei kommen wird Außerdem erwartet
man eine Abordnung höherer französi¬
scher  Offiziere . Da am 15. August die Manö¬
ver in Thrazien beginnen , ist es nicht ausge¬
schlossen. daß diese beiden Missionen als Beo¬
bachter an den Manövern teilnehmen werden.

In kurzen Worte«
Wie Havas aus Angers meldet , ist am

Montag im Gebiet der Loire rin Flugzeug
in Nebel geraten und abgestürzt . Die drei
Insassen kamen dabei ums Leben . Bei einem
der Toten handelt es sich um den Personal¬
direktor im Finanzministerium.

Laut „Times " findet zurzeit ein Notenaus¬
tausch zwischen der britische», der französische»
und der USA -Regierung sowie den Regierun¬
gen der Dominien über die japanischen Forde¬
rungen statt.

Zu Dienstag ist ein japanischer Kabinettsrar
einberufen , der wichtige Entscheidungen über
die weitere Haltung gegenüber den europäi¬
schen Mächten , hauptsächlich England . trerLu»
soll.

In London sucht man laut „Times " zurzeit!
eine neue Formel für die Moskauer Verhand¬
lungen , um die „letzte Lücke" de«- Einkreisung
zu schließen.

Nachtangriff auf Südoftengland
Herbstmanöver der britischen Luftwaffe —
Bomber an der Südküste ins Meer gestürzt

London , 8. August . (Eig . Funkmeldung .)
Die Herbstmauöver der britischen Luftwaffe
werden am Dienstag abend um 8 Uhr mit
einer kriegsmäßigen Uebung beginnen , an der
auch die Luftabwehr teilnimmt . Die Manöver
dauern bis Freitag abend . Insgesamt sollen
1300 Flugzeuge eingesetzt werden und eine
Anzahl Bomber wird am Dienstag abend
von Beauvais , 70 Kilometer von Paris aus
zu einem „Nachtangriff " auf Südoftengland
starten . Zur Abwehr dieses „Angriffes " wer¬
den Luftabwehrgeschütze, Spcrrballons und
Abteilungen des BewcgungskorPS in Tätig¬
keit treten . Gleichzeitig wird in 28 Graf¬
schaften eine totale Verdunkelungsübung
durchgeführt werden.

Ein Bomber der britischen Luftwaffe , der
über der Südküste Uebungsflüge ausführte,
flog am Montag bei nebligem Wetter gegen
hügeliges Gelände , tötete beim Tiefflug eine
Frau und stürzte schließlich in die See . Die
dreiköpfige Besatzung kam umS Leben.

Truppenbewegungen in
Deutsch-Sstafrika

London , 7. Aug . Wie Reuter  aus Dar¬
essalam meldet, will man , um die Verteidi¬
gung von Deutsch-Ostafrika wirksamer zu ge.
stalten, die Verteilung der Südbrigade ne«
und zweckmäßiger vornehmen . Die hierfür not.
wendigen Truppenbewegungen sollen sofort be-
ginnen.

Bomben auf brrLifche Schiffe
Zwei Schiffe auf dem Jangtse vernichtet

Operation gegen Haimen

Japan lehnt Verantwortung ab
Schanghai,  7 . Aug . Im Ha »:n von

Jschang am Jangtse westlich von Hankau wur-
den am Sonntag bei einem Fliegerbombarde¬
ment zwei englische Schiffe  getroffen.
Die beiden 20vo-To .-Handelsschiffe brann¬
ten völlig aus.  Ein Matrose wurde ver¬
letzt.

Der Sprecher der japanischen Armee erklärte
hierzu, daß bas bedauerlich sei, aber es seien
nähere Einzelheiten noch nicht bekannt.

Die japanische Marine kündigte Operationen
gegen den Hafen Haimen in der Taitschau-
Bucht in der Provinz Tschekiang an . Alle Kon-
sulate seien verständigt . Wenn Ausländer ober
ausländische Schiffe trotz der Warnung dort
verbleiben würden , lehne Japan jede Verant-
Wortung für deren Sicherheit ab. Die Opera-
tionen bienen der weiteren Verschärfung der
Blockade der südchinesischenKüste.

Me bekannt wird , stoßen die Japaner von
der Stadt Suihsing in der Mitte der Provinz
Hupeh aus in nördlicher Richtung auf di«
strategisch wichtige Stadt Tungvei vor . Tung-
pei liegt an der Provinzgrenze zwischen Ho-
nan und Hupeh. Nach dem chinesischen Heeres¬
bericht haben sich die chinesischen Truppen
nördlich von Suihsin nach heftigen Kämpfen
aus Kaocheng und zwei anderen Dörfern am
Fuße der Verge zwischen Suihsin und Tung-
pei zurückgezogen.



Die italienischen Manöver
Böller strategischerErfolg der Po -Armee
Turin , 7. Aug . Obwohl die Operationen iu

den großen norditalienischen Manövern noch
bis znm Montagmittag dauerten , haben sie
bereits znm vollen  strategischen Erfolg
der Alanen Partei (Po -Armee) geführt.

Die in der Frühe des Montags aus allen
Fronten eingeieitetcn Angriffe von Blau ent¬
wickelten sich planmäßig zur Verwirklichung
der gestellten Aufgabe : den eingedrungenen
Gegner anzugreifen,  zu schlagen und zu
vernichten. Daran hat weder ein in der Nacht
znm Montag unternommener massiver roter
Fliegerangriff auf Turin etwas geändert , noch
der Versuch starker roter Geschwader, deren
Angriffe der Gegner im Keime erstickte. Die
Luftabwehr der Blauen Partei arbeitete vor¬
züglich.

Ter Hauptstoß  wurde nach cineinhalb-
stündiger Artillerievorbereitung an der Do¬
rafront  gegen den von den Roten besetzten
Engpaß bei San Ambrogio geführt , wo die
motorisierte Division Triefte auf dem rechten
Flügel , die gepanzerte Division Ariete in der
Mitte und die schnelle Division Pada auf dem
linken Flügel den sich hart wehrenden Gegner
in die Zange  nahmen . Nach einer von der
Division Triefte unternommenen und gelunge¬
nen Neberflügelungsaktion ging die gepanzerte
Division Ariete znm Durchbruch gegen die rote
Stellung vor . Der Durchbruch gelang, so daß
die rote Front aufgcrollt werden konnte. In
den Nahkämpfen zeichneten sich einige Schwarz-
hemdcnbataillone besonders ans.

An der Chisonefront  konnte die alpine
Division Erpinia trotz schwerer Angriffsver¬
luste die roten Abteilungen auf Susa im obe¬
ren Dora -Tal zurückwerfen. Ebenso gelang es
der autotransportablen Division Pasubio . den
im Alpeugrcnzbezirk Cesana stehenden Gegner
restlos ans seinen Stellungen zu vertreiben.
Von einem Beobachterstand an der unteren
Dora -Front , nahe dem Engpaß San Ambro¬
gio, wohnten der König und Kaiser, der Kron¬
prinz . sowie die Spitzen von Partei und Wehr¬
macht, die ausländischen Militärmissionen und
die in Rom akkreditierten Militär - und Luft-
attachös der Entwicklung des Endkampfes bei.
Am 9. August findet eine große Truppen¬
parade vor denc König und Kaiser statt , bei
der wahrscheinlich auch der Dnce anwesend
sein wird.

Paris ist beunruhigt
Paris , 7. Aug . Am Montag wird die poli¬

tische Diskussion von der Rede des polnischen
Marschalls Rhdz - Smiglh  beherrscht , und
es besteht hier die Tendenz, diese Rede als ein
Warnungssignal  hinzustellen . Selbstver¬
ständlich ist man vollkommen auf seiten Rydz-
Smiglhs und unterstreicht in den Kommen¬
taren jedes einzelne Argument des polnischen
Marschalls . Vor allem wird der Satz heraus-
gestcllt, daß Danzig eine „Lunge Polens"
ist.

Im übrigen richtet sich die allgemeine Auf¬
merksamkeit wieder auf den Fernen  Osten,
denn die von dort kommenden Meldungen lau¬
te nicht sehr befriedigend. Man hält es allge¬
mein für möglich, daß die englisch-japanischen
Verhandlungen auf Grund der antibriti-
schen  Kundgebungen unterbrochen werden, die
sich in verschiedenen japanischen Städten und
auch in dem von Japanern kontrollierten
China abgespielt haben.

Ferner weist man darauf hin, daß die Ver¬
pflegung  der politischen Konzession in
Tientsin Tag für Tag schwieriger  wird
und daß der Nahrungsmangel immer uner¬
träglicher wird . Im übrigen wird hier als
gravierender Umstand empfunden, daß die
Kampfhandlungen an der sowjetmongo¬
lischen  Grenze nach wie vor andauern , und
ein russisches Kommunique , wonach seit dem
22. Mai 3-11 japanische Flugzeuge abgeschossen
worden seien, und eine Meldung aus Peking,
wonach die Japaner ihrerseits eine große Liste
von Abschüssen von sowjetrussischen Flugzeu¬
gen veröffentlichen, werden allgemein als ein
Zeichen für die andauernden Unruhen  in
diesem Sektor angesehen.

Ärene Emma Elisabeth
Die Namen von Hollands jüngster Prinzessin

Amsterdam, 7. Aug. Am Montagvormittag
erfolgte unter dem üblichen Zeremoniell im
Schloß Soestdijk die Aussetzung der Geburts¬
urkunde der am Samstag geborenen zweiten
Tochter des Kronprinzenpaares . Die Prinzes¬
sin erhielt die Namen Irene , Emma , Elisabeth.
Zeugen waren bei diesem Staatsakt der ehe¬
malige Ministerpräsident Colijn und der Vize¬
präsident des Staatsrates . Beelaerts van
Blokland.

Der Zustand von Mutter und Kind ist wei¬
terhin sehr zufriedenstellend, so daß keine amt¬
lichen Bulletins mehr veröffentlicht werden.

In Wenigen Zeilen
Die am Sonntag in der Stadt der Reichs-

Parteitage eingetroffenen 440 Jungfaschisten
und Hitlers ungen , die an der Freundschafts¬
fahrt Rom — Berlin — Nom  teilnehmen,
wurden am Montag vormittag von Oberbür¬
germeister Liebel  in dem mit den FlaggenDeutschlands und Italiens geschmückten Rat¬
haus empfangen-

Sonntag nachmittag erfolgte an dem Zusam¬
menfluß der Flüsse Donau , Inn und Jlz die
feierliche Verabschiedung der 400 westfali¬
schen  Marine -Hitlerjungen , die aus einer
Großwasserfahrt mit 60 Kuttern und mit der
Modellflotte des Reichsbundes deutscher See¬
geltung nach Wien und Budapest unterwegs
sind.

Anläßlich der Wiederkehr des boliviani¬
schen  Unabhängigkeitstages richtete der boli¬
vianische Staatspräsident Busch an die Bevöl¬
kerung seines Staatsgebietes eine Botschaft.

Vergebliches Werben
Ausfichtslose BemUhutrgeu der WestmSchte um Bulgarien

Rom , 7. Aug . Das amtliche rumänische
Dementi  gegen die Meldungen über eine
bevorstehende Einberufung des Rates des Bal¬
kanbundes zeigt nach italienischer  Ansicht
nicht nur die Praktische Nutzlosigkeit einer sol¬
chen Zusammenkunft , sondern vor allem die
inneren Gegensätze und die immer schärferen
Interessengegensätze der Mitgliedstaaten,
nachdem die Türkei und Rumänien mit der
Annahme der englisch-französischen Garantie
jene neutrale Politik aufgegeben  haben,
die allein eine gesunde Wirtschaftliche und po¬
litische Entwicklung der Balkanstaaten hätte
gewährleisten können.

Die auf Verkennung seiner wahren Interes¬
sen beruhende Intra nsigenz Rumä¬
niens  gegenüber den Revisionsansprüchen
Bulgariens sei umso verkehrter , als die neuen
territorialen Absichten von Ankara im Balkan
aus der Türkei für Rumänien wie übrigens
auch für Griechenland einen sehr unbeque¬
men  Bundesgenossen machen können.

Dqs sollte, wie man in Rom betont , vor
allem Athen  erkennen und berücksichtigen,
wenngleich die neuen türkischen Manöver zu¬

nächst anscheinend nur gegen Bulgarien gerich¬
tet zu fein scheinen.

Die von Parts und London  betriebe¬
nen Versuche, Bulgarien für den Balkanbund
zu gewinnen , werden in Rom als aussichtslos
betrachtet. In der Tat habe Sofia aus dieser
Lage auf dem Balkan bereits die ersten real¬
politischen Schlüsse gezogen, indem es sich im¬
mer deutlicher auf die Achsenmächte  ein¬
stellte und feine Beziehungen zu Jugoslawien
immer freundschaftlicher gestaltete. Die vom
bulgarischen Ministerpräsidenten Kjosseiwanoff
mit seiner Berliner Reise eröffnete nüch¬
terne Realpolitik  finde in ganz Bul¬
garien immer lebhaftere Zustimmung.

Trotz der außerordentlich rührigen franzö¬
sisch-englischen Propaganda festige sich im gan¬
zen Lande die Ueberzeugung , daß die zielbe¬
wußte und ruhige Revisionspolitik  des
bulgarischen Ministerpräsidenten mit Hilfe der
Achsenmächte wichtige und konkrete Ergebnisse
zeitigen Werde, während von London wie von
Paris letzten Endes wieder der Verrat der be¬
rechtigten Interessen Bulgariens zu gewärti¬
gen wäre.

Gewilleefturm im Aiesenarbirge
Hunderte von HSnser« befchüdtgt — Mehrere Verletzte

HohenelLe, 7. Aug . Am Sonntag gegen 14
Uhr erlebten die Bewohner des sudetendeut¬
schen Riesengebirges ein schweres Unwetter,
das erheblichen Schaden anrichtete . Auf das
drückend heiße, hochsommerlicheWetter der letz¬
ten Tage folgte ein ungewöhnlich starkes
Gewitter,  das von einem heftigen Wirbel-
sturm begleitet war.

Das Unwetter wütete nur eine Viertelstunde
lang, aber diese kurze Zeit genügte , um un¬
ermeßlichen Schaden  anzurichten . In
Hohenelbe wurden zahlreiche Dächer beschädigt
und teilweise abgedeckt. Licht- und Telephon¬
leitungen wurden zerstört , der Verkehr für
lange Zeit unterbrochen . In den Ostböhmischen
Kalkwerken wurde das hohe Fabrikdach mit
dem Gebälk weggerissen und auf das Maschi¬
nenhaus geworfen, das durchschlagen wurde.
Ueberall in den Gärten und in den Parkanla¬
gen wurden Bäume entwurzelt und umgebro¬
chen. Eine Anzahl Wochenendhäuschen wurde
umgelegt und Umzäunungen stark beschädigt.
Die Obstgärten und Getreidefelder bieten ein
trauriges Bild der Verwüstung . Im Schwimm¬
bad wurde ein SA .-Mann durch Teile einer
vom Sturm fortgerissenen Badekabine schwer
verletzt.

Die Straße von Hohenelbe nach Schindel¬
mühle war bis 19 Uhr für jeglichen Verkehr
gesperrt , weil der Sturm ganze Hochwaldbe¬
stände umgelegt und auf die Straße geschlen¬
dert hatte . Zwei Personenkraftwagen , die sich
gerade in diesem Straßenteil befanden , wur¬
den von den stürzenden Bäumen getroffen und
schwer beschädigt.

In den benachbarten Gebirgstälern sind fast
alle Häuser schwer beschädigt worden . In Lan¬
genau wurde ein Mann von einem stürzenden
Baum getroffen und in schwer verletztem Zu¬
stande in das Hohenelber Krankenhaus gebracht.
In Niederdorf wurde eine Frau ebenfalls er¬
heblich verletzt.

Ueberall wurden die Feuerwehren und die
SA . alarmiert , die in angestrengtester Arbeit
die Straßen für den Verkehr wieder frei ma¬
chen. Da eine Verbindung mit den entfernte¬

ren Orten nicht möglich ist, in noch mcyr ve-
kannt , wie weit die Auswirkungen des Un¬
wetters reichten.

Hochwasser in der Schweiz
Bern , 7. Aug . Infolge der anhaltenden Nie¬

derschläge ist in der Jnnenschweiz starkes Hoch - :
Wasser  aufgetreten . Die Reuß ist im Urseren - !
Tal an mehreren Stellen über die User getre¬
ten. Zwischen Andermatt und Hospenthal ist
der Damm geborsten. Unterhalb der Station
Amsteg-Silenen und bei Gurtnellen wurde zeit¬
weise der Verkehr auf der Gotthard -Strecke
unterbrochen . Zwischen Hospenthal und Realp
ging ein Erdrutsch nieder , der die Furka -Straße
verschüttete. Auch auf der Postautostraße Sar¬
nen—Melchtal wurde der Verkehr durch das
Hochwasser unterbrochen . Am schlimmsten wurde
die Gegend in der Gemeinde Bronnen -Jngen-
bohl betroffen . Auf einer Strecke von etwa 800
Meter Länge und 150 Meter Breite ist die Ge¬
gend in einen See verwandelt.

Anwetter in SberiLalien
Drei Personen von einem Erdrutsch

ins Wasser gerissen
Mailand , 7. Aug . Ueber das Industriegebiet

von Biella ging am Sonntag abend ein Wol¬
kenbruch  nieder , der die Gebirgsbäche an¬
schwellen ließ nnd große Ueberschwemmungen
anrichtete . Mehrere Wollfabriken wurden unter
Wasser gesetzt und die Maschinen beschädigt. In
der Umgebung der Stadt Biella wurden zahl¬
reiche Verkehrsverbindungen unterbrochen.

Von der Riviera werden gleichfalls Gewit¬
terschäden gemeldet. Ein Blitz schlug in die
Kirche von Borzoli ein und beschädigte sie. InGenua wurde ein Kran umgeworcen . Der Was¬
serstand des Comer Sees und des Lago Maggiore
ist gewaltig gestiegen.

Im Kurort Eannero  wurden während des
Unwetters drei Personen von einem Erdrutsch
in den See gerissen. Sie kamen in den Flu¬
ten um.

In der Arena von Verona zerstörte der
Sturm am Samstag abend während der Vor¬
stellung die Szenerie des 1. Aktes der 'Oper
„Tosca ", so daß die Vorstellung abgebrochen
werden mußte.

3 schwere VerkehrSmisölle in Wien
Die Folge « : Neun Tote

Wien , 7. Aug . In Guntramsdorf unweit
Baden bei Wien ereignete sich Samstag nach¬
mittag ein Autounglück. Zwei Personen , der
Lenker eines Lastkraftwagens und eine neben
ihm sitzende Frau , wurden getötet . Zwei weitere
Personen , dce ebenfalls auf der Führerbank
saßen, wurden schwer verletzt. Der Unfall wurde
dadurch verursacht , daß der Lenker  des Last¬
wagens durch die drei neben ihm sitzenden Per¬
sonen in der Führung des Fahrzeuges be¬
hindert  war.

Sonntag nahezu um die gleiche Zeit und am
gleichen Ort ereignete sich ein zweiter Unfall,
bei dem zwei Männer und zwei Frauen ge¬
tötet wurden . Aus bisher ungeklärter Ursache
fuhr der Lenker eines Personenkraftwagens aus
Wien aus der linken Straßenseite gerade¬
wegs  in ein entgegenkommendes Lastauto
hinein . Alle vier Insassen des Personenautos
waren auf der Stelle tot.

Zu obigen Unfällen kommt noch ein weiteres
schweres Verkehrsunglück hinzu , dem abermals
drei  Menschenleben zum Opfer fielen. Ein
Kraftradfahrer , der auf dem Rücksitz seiner Ma¬
schine vorschriftswidrig zwei Personen mit¬
führte , fuhr in der Nacht zum Montag in
regendem Tempo über dce Kreuzung zweier
Hauptstraßen und rannte dabei mct voller
Wucht in einen Straßenbahnwagen hinein.
Alle drei Personen , der Fahrer und zwei Mäd¬
chen, waren sofort tot . Die Zahl der Opfer,
die der Verkehr in Wien Samstag und Sonn¬
tag gefordert hat. erhöht sich somit auf neun.

Explosion bei Istanbul
>̂ Ranbul , .7- Aug . Montagfrüh erfolgte cn

ecnem Munitionslager der Artillericschießschule
in Metris , 20 km westlich von Istanbul , eunExplosion. Die Detonationen dauerten rc>w
halbe Stunde . Nach Zeitungsmeldungen sind
Menschen nicht zu Schaden gekommen. Die Ur¬
sache der Explosion ist noch nicht bekannt.

Schwere Kampfe in Palästina
Jerusalem , 7. Aug . Kurze Zeit nach dem Ein¬

treffen der Meldung über die Ermordmcg
zweier Araber in Haifa kommt bereits wieder
eine Nachricht über die Erschießung eines Ara¬
bers in Akko.

Wie weiter gemeldet wird , explodierte in der
Nähe einer jüdischen Kolonie ein Spreng¬
körper  unter einem Lastwagen . Der jüdische
Fahrer wurde , schwer, sein Begleiter leicht ver¬letzt.

Das Judenblatt „Haboker" will erfahren ha¬
ben, daß die Behörden den Bau eines Stachel¬
drahtzaunes entlang der Küste an jüdischen
Orten erwägen , um die illegale Einwanderung
zu erschweren.

Der Kommandant der Araber im Südbezirk
von Palästina , Abdulhalhimel -Jaulani , veröf¬
fentlicht einen Bericht über die letzten Kämpfe
in Südpalästina.  Daraus geht beispiels¬
weise hervor , daß am 21. und 22. Juli im Süd¬
bezirk zwei schwere Kämpfe mit englischen Trup¬
pen stattfauden , wobei die Freischärler jeweils
mehrere Abteilungen aufgetcilt und von be¬
stimmten Punkten aus die Engländer anzugrei-
ien hatten . Auf seiten der Freischärler wurden
dabei nach dem Bericht Maschinengewehre,
Schnellfeuergewehre und Handgranaten einge¬
setzt, während die Engländer Gebirgsgefchütze
verwendeten . Die Schlacht dauerte über drei
Stunden . Bei Einbruch der Dunkelheit zogen
sich die Araber wieder in ihre Ausgangsstellun¬
gen zurück, ohne Verluste erlitten zu haben.
Bei dem am 22. Juli stattgefundenen Gefecht,
das sich ebenfalls über mehrere Stunden hinzog,
setzten die Araber , wie es in dem Bericht heißt,
die Kraftwagen der angegriffenen Militärab-
teclungen durch Schüsse in dce Benzintanks in
Brand . Die Briten sollen bei diesem Kampf 17
Verwundete und Tote gehabt haben. Am näch¬
ste», Morsen habe man englischerseits die Blut-

SÄ - ---- Strafte beseitigen lassen

M -Wagen für Rudorf
Von Dr . Leh übergeben.

München , 8. Aug . Der Stellvertreter des
Führers der NSDAP empfing am Montag,
laut NSK , Reichsorganisationsleiter Dr . Leh zh
einem Vortrag über aktuelle Fragen der Orgq,
nisation der NSDAP im Braunen Haus ch
München.

Bei diesem Empfang übergab Reichsorganisa.
tionsleiter Dr . Leh dem Stellvertreter de?
Führers einen der neu fertiggestellten KdF.
Wagen . Der Stellvertreter des Führers , der sich
alle technischen Einzelheiten des Wagens erläu¬
tern ließ, wird ihn selbst für einige Zeit er.
proben , um ihn dann einem verwunde¬
ten alten Kämpfer  der Bewegung zh
übergeben.

Prof . Lehnich verunglückt
Marienbad , 7/ Aug . Auf der Fahrt von

Wien nach Karlsbad stieß in einer Kurve dti
Kraftwagen des früheren Präsidenten der
Reichsfilmkammer , Staatsminister a. D . Pros.
Lehnich, auf der Reichsstraße zwischen Petschali
und Karlsbad in der Nacht zum Montag ge¬
gen einen Baum . Prof . Lehnich wurde schwer
verletzt, doch gibt sein Zustand zu Besorgnissen
keinen Anlaß . Er erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung nnd Quetschwunden im Gesicht und ans
Kopf. Prof . Lehnich befindet sich in cinent
Marienbader Krankenhaus . Der Fahrer dcL
Wagens trug ebenfalls eine Gehirnerschütte¬
rung und Rippenbrüche davon.

700Ü Arbeiter erleben Bahreuth
Vier Tage Wagner -Festspkele im Aufträge

Dr . Leys
Bahreuth , 7. Aug . Reichsorganisationslei¬

ter Dr . Leh hat das Festspielhaus in Bay¬
reuth für vier Tage für den deutschen Ar¬
beiter gewonnen . 7000 Arbeiter aus allen
Gauen Großdeutschlands werden am 8., 10,
12. und 14. August nach Bayreuth kommen und
dort die einzigartigen Festspielaufsührungen
erleben.

Zum zweiten Mal Zwillinge . Die Ehefrau,
des Bäckermeisters Weinzierl in Landau am
Inn gebar zwei kräftige Knaben . Es ist dies die
zweite Zwillingsgeburt , nachdem die Frau iM
Vorjahr bereits zwei gesunden Mädchen das
Leben schenkte. Innerhalb von drei Jahren hr!
es in der neugcgründeten Familie fünf  KöpfS
Zuwachs gegeben.

Gefährliches Spiel mit dem Hund . Das sie:
benjährige Söhnchen der Eheleute Brandt il
Perling wurde beim Spielen mit dem Lofhnn?
der Großmutter von diesem angefallen . Das
Tier durchbiß dem Knaben das Nasenbein und
brachte ihm auch noch andere Verletzungen am
Kopf bei. Durch das Dazwischentretcn der
Hausbewohner konnte im letzten Augenblick
noch größeres Unglück verhindert werden.

Die Tochter erschossen. In Straßhänsl bet
Wessobrunn traf der Einwohner Friesencqger
beim Schießen mit einem Flobertgewehr seine
21 Jahre alte Tochter so unglücklich, daß sie nach
kurzer Zeit starb . Das Mädchen soll in die
Schußrichtung direkt hineingeiaufen sein.

Beim Eörlwectzpflücken tödlich abgestürzt.
Der 18 Jahre alte Metzger Matthias Hager aus
Hammerau bei Laufen ist beim Edelweiß-
Pflücken tödlich abgestürzt . Als man ihn tot
auffand , hatte er einen Buschen Edelweiß , in
der Hand , den er seiner Mutter bringen wollte.

Der Raubmord in Garmisch-Partenkirchen.
Zu dem Raubmord an dem 45 Jahre alten
Zweigstellenleiter Karl Wünsch der Kreisspar¬
kasse Garmisch-Partenkirchen teilt das Polizei¬
präsidium München mit : Nach den bisherigen
Feststellungen begab sich der Raubmörder in
aller Ruhe mit einer Autodroschke von Gar¬
misch nach Mitteriwald und von dort mit dem
gleichen Wagen nach Innsbruck . Nach Entloh¬
nung des Kraftdroschkenbesitzers fuhr er nach
mehrmaligem Wagenwechsel nach Salzburg . Er
gab sich wiederholt als Amtsarzt aus , der zur
Untersuchung von Typhusverdachtsfällen un¬
terwegs sei. Der Raubmörder dürfte sich nun
unter weiterer Benützung von verschiedenen
Kraftdroschken auf der Flucht durch die Ostmark
befinden. Bei dem Raube dürften ihm rund
10000 Mark in die Hände gefallen sein.

Zusammenstoß auf dem Bahngleis . Auf dem
schrankenlosen Bahnübergang in Lindachbei
Burghansen blieben die Hinterräder einer Lo¬
komobile, die der Bauer Bichler von Uebcr-
ackern mit einem Pferdefuhrwerk beförderte , in
den Schienen stecken. Bis der Bauer das Ge¬
fährt wieder freimachen konnte, fuhr ein Zug
daher . Bichler wurde weggeschleudert und le¬
bensgefährlich verletzt. Ein Pferd wurde getö¬
tet , das Gefährt zertrümmert.

Todessturz vom Gerüst . Bei Malerarbeiten
in der Karmeliterkirche in Straubing fiel der
^jährige Josef Preist aus 12 m Höhe ans den
Fußboden herab , wodurch er sich einen Schä¬
delbruch zuzog, dem er während des Trans¬
portes cns Krankenhaus erlag.

Kinder an der Transmission . Ein gräßliches
Unglück ereignete sich cm Anwesen des Bauern
Michael Meier in Weidemühl (Bayer . Ost¬
mark). Dort machten sich der siebenjährige
Junge des Bauern und der gleichaltrige Sohn
des Nachbarn an der Transmission zu schaffen;
sie wollten der Leerlaufscheibe einen Riemen
aufleqeic. Dabei wurde der junge Meier so
unglücklich erfaßt , daß der Tod auf der Stelle
ecntrat . Sein Spielkamerad trug einen Arm¬
bruch davon.

Ein Arbeitsscheuer war der Mörder . Der
Raubmörder , der am 25. Juli die Damenschnei«
denn Berta Rotz in ihrer Wohnung in Mün¬
chen durch zwei Messerstiche ins Herz getötet
und sich, als die Polizei Einlaß in die Woh¬
nung begehrte, vom vierten Stock auf die
Straße gestürzt hat , konnte nunmehr als der
30 Jahre alte Friedrich Köder aus Göppingen
festgestellt werden. Köder war ein arbeitsscheuer
Mensch, der bereits neun Monate in eii'̂ nc
Arbeitshaus untergebracht war.

i>s:

1

k
l

i

«
k



Dienstag den 8. August 1989 Der Gnztöler 97. Jahrgang Nr . 183

/Ins Württemberg
— Heilbromi. (Gemeine Fahrerflucht .) Ein 55>

jähriger Heilbronner Handwerksmeister wurde in der Wiener
Stratze von einem unbekannten Kraftwagen angefahren und
-u Boden geschleudert. Die schweren Verletzungen des Ver¬
unglückten führten den sofortigen Tod herbei. Der Kraft-
wagenlcnker hielt kurz an, kümmerte sich jedoch keineswegs um
den am Boden Liegenden, sondern fuhr gleich darauf weiter.

— Neusen, .Kr. Rottweil. (Betrunkener über¬
führt zwei Personen .) In der Nacht fuhr ein Klein¬
kraftradfahrer auf der alten Wellendinger Stratze einen Mann
und eine Frau, die in gleicher Richtung gingen, von hinten
an und verletzte sie stark. Da der Lenker des Kraftrads offen¬
bar betrunken war, wurde er in polizeilichen Gewahrsam ge¬
nommen. ,

— Schwenningen. (Mit 76 Jahren noch auf
Radtour durch Deutsch ! and .) Der hiesige Kaufmam
I . G. Stähle, der im vorigen Jahr mit zwei Enkelsöhnen ein«
grotze Oftmarkferienfahrt machte und mit seinem Fahrrai
in 10 Tagen 1300 km zurücklegte, befindet sich heute trotz sei>
ner 76 Jahre auf-einer Deutschlandfahrt. Am 23. Juli hatt<
der greise Radtourist bis Breslau bereits 1000 km hinter sich
gebracht und am 29. Juli war er in Berlin eingetroffen.
Nun befindet sich der „Stähle-Hansjörg" auf dem Rückweg

— Schw.-H«ll. (63 - Jähriger zu Tode ge¬
drückt.) An der schmalen Stelle der Langestratze Ecke Brü¬
dergasse ereignete sich ein schwewr Unfall. Der 83jährige ehe-
malige Fotograf Weih wollte'ein Ochsenfuhrwerk, das schon
halb dort herbeigefahren war, auf dem Bürgersteig über¬
holen/ er überschätzte aber wohl den Raum zwischen Haus-
wand und dem Rad des Fuhrwerks. So wurde Weih zwi¬
schen Hauswand und Fuhrwerk eingeklemmt. Den schweren
inneren Verletzungen erlag er eine Stunde später im Kran¬
kenhaus. Der Lenker des Fuhrwerks hatte den Greis nicht
gesehen.

— Ravensburg. (Urlaub für Bäckerund  Metz¬
ger.) Um den Bäckern und Metzgern des Kreises Ravens¬
burg für sich und ihre Familien die Möglichkeit eines Ur¬
laubs zu geben, wurde eine Regelung dahingehend getroffen,
daß jeweils eine Woche lang ein Drittel aller Bäckereien und
Metzgereien geschlossen halten, deren Inhaber dann die wohl¬
verdiente Erholung genießen können.

Schwere Ltnwetter mii Hagelschlag
— Leutkirch. Ueber Leutkirch ging ein heftiges Gewitter

nieder. Schwefelgraue Wolken zogen am Horizont herauf,
und bald darauf fielen die ersten Regentropfen, die mit Hagel-
schloßen vermengt waren. Zwar ließ der Hagel alsbald nach,
dafür regnete es aber über eine Halbs Stunde lang in der¬
artigen Güssen, daß bald zahlreiche Straßen, Plätze und Hof¬
räume unter Wasser standen. Von den Höhen der Berge
stürzten die schmutzigen Wasser Bächen gleich zu Tal. Gewal¬
tige Kies- und Schlammassen wurden fortgeschwemmt und
auf die Straßen heruntergetragen. In den Gärten wurde
verschiedentlich Schaden verursacht, und auch das Getreide ist
durch die Wucht des Regens zu Boden geworfen worden.

— Lauffena. N. Nachdem erst am Donnerstag mehrere
Orte auf der Albhochflächs durch Hagel geschädigt worden
waren/ richtete am folgenden Tag auch in Lauffen ein schwe¬
res Gewitter mit Hagelschlag erhebliche Schäden an. Vor
allem in den Weinbergen, aber auch auf den Feldern und in
den Gärten sieht es böse aus. Zum Glück ist nur ein Teil
der Markung betroffen worden.

— CMngen. Lin jcyweres Hagelwetter ging über einen
Teil der Markung Neuhausen nieder, und in wenigen Augen¬
blicken war die Arbett des Bauern zum größten Teil zerstört.
Die Frucht lag wie gewalzt am Boden, und auch an Hack¬
früchten und Obst wurde großer Schaden angerichtet.

— St . Johann, Kr. Reutlingen. Schwerer Hagelschlag
fügte den Versuchsfeldern der Außenstelle der Württ. Landes-
saatzuchtanstalt großen Schaden zu. Auch die Felder des
Gestütshofes hatten schwer unter dem Unwetter zu leiden.
Besonders zu beklagen ist die Vernichtung wertvoller Zucht¬
pflanzen.

Wiens Bürgermeister spricht in Ulm.
— Ulm. Als Auftakt zur Ulmer Schwör - und

Heimatwoche  wurde der Donautag in Ulm  ver¬
anstaltet, den OberbürgermeisterFörster  erbffnete. In
einem von ausgezeichneter Eeschichtskenntnisund tiefem Wis¬
sen getragenen Vortrag ging der Bürgermeister der Stadt
Wien, SA.-Gruppenführer Dr . Neubacher,  auf die Be¬
deutung des Donauraums ein. Mit der Schaffung des Grotz-
deistschen Reiches im Jahre 1933 sei darüber hinaus eine
gewaltige weltpolitische Entscheidung gefallen. Jahrzehnte¬
lang sei der Donauraum, ein natürlicher Lebensraum der
deutschen Nation, das SpekulationsobMweltanschaulicher
Kämpfe gewesen. Gegen alle Versuche der Spaltung habe
aber durch das Geschick des Führers die Natürlichkeit der
blutsmäßigen Bindungen gesiegt. Heute dürfe man hoffen,
daß die wirtschaftliche und politische Solidarität der angren¬
zenden Staaten im Kommen sei. Zum Schluß wies der Red¬
ner auf die künftige Aufgabe Wiens als größtem Umschlag-
Platz Mitteleuropas nach Fertigstellung des Nhein-Main-
Donau-Kanals hin. Damit sei dann auch ein neuer Aufstieg
aller Donaustädte verbunden.

Au- der Sauhauptstadi
Feierlicher Ausllang der Vorentscheioungslampse des

RAD. Die Vorentscheidungskämpfs des Reichsarbeitsdienstes
in Stuttgart sind beendet. In feierlicher Schlußkundgebung
auf dem festlich geschmückten Hof des Neuen Schlosses wurden
die aus den harten Kämpfen hervorgegangenen Sieger durch
den Führer des Arbeitsgaues 26, EeneralarbeitsfühverMül¬
ler, geehrt. Sämtliche Formationen der Partei hatten Ehren-
abordnunaen entsandt. In dichten Reihen säumten die Volks-

Von der Neichsgartenschru. 'Obwohl einige Veranstal¬
tungen, die für das vergangene Wochenende geplant klaren,
wegen des schlechten Wetters abgesagt werden mußten, war
der Besuch der Reichsgartenschau vor allem am Sonntag
überraschend gut. Mit einer größeren Rejhe von Sonder-
zügenj die unter anderem aus Wiesbaden, Saarbrücken,
Mainz, Hattenheim, Augsburg usw. kamen, sowie mit vielen
Omnibussen trafen immer wieder neue Besuchermassen aus den
weiter entfernten Gegenden Süddeutschlands ein. Insgesamt
waren es rund 100 000 Besucher, die auch über diese beiden
Tage zur Reichsgartenschau kamen. Insbesondere aber nahm
der Ausländerverkehr einen starken Umfang an. Das mochte
vor allem auf den internationalen Gartenbaukongreß zurück¬
zuführen sein, der in diesen Tagen in Zürich zu Ende ging
und dessen Teilnehmer nunmehr die Gelegenheit benützten,
die Reichsgartenschau in Stuttgart zu besuchen. So konnte
man Besucher aus Italien, Holland, Belgien, Luxemburg,
Frankreich, Dänemark, Schweden, Ungarn, Bulgarien und
Rumänien auk der Neick-rcicirbmk-ttau

Entwicklung des Dienstumsangs im Reichspostdicektionsbezirk
Stuttgart.

In den Monaten April bis Juni 1939 sind im Reichs¬
postdirektionsbezirk Stuttgart die Vorjahrsleistungen in fast
allen Dienstzweigen überschritten worden. So betrug die Zu¬
nahme bei den Briefsendungen rund 2 Millionen Stück, bei
den gewöhnlichen Paketssndungen 456 900 Stück, bei den Ern-
und Auszahlungen 86 500 Stück, bei den Postscheckbuchungen
523700 Stück, bei den Telegrammen rund 37 700 Stück und
bei den vermittelten Gesprächen im Orts- und Frondienst rund
1,7 Millionen Stück.

Die Zahl der Postscheckkonten beim Postscheckamt Stutt¬
gart stieg im 2. Kalendervierteljähr 1939 um 128 auf 45 222.
Bei rund 10,5 Millionen Buchungen wurden über 2,1 Mil¬
liarden Mark, davon 1,9 Milliarden Mark oder 87,9 v. H.
bargeldlos beglichen. Der Postsparkassendienst hat sich in den
ersten sechs Monaten seines Bestehens im Altreich günstig ent¬
wickelt. Bis Ende Juni 1939 wurden im Reichspostdirek¬
tionsbezirk 22178 Stück Postsparbücher ausgestellt. Ueber
3,4 Millionen Mark sind auf Postsparbücher eingezahlt wor¬
den. Im Schnellnachrichteiidienst wurden bei Zunahme der
Sprechstellen um 26 000 rund 26,2 Mill. Gespräche vermit¬
telt gegen rund 24,5 Mill. im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres. Die Zahl der übermittelten Telegramme lag mit
335 600 Stück wieder über dem Vorjahrsstand. Die Zahl
der Rundfunkempfangsanlagen erhöhte sich in der Zeit von
April bis Juni um 10 252 auf 425 077.

LVI 137  Bienenvölker in Württemberg
— Stuttgart. Unter sehr starker Beteiligung wurde in

Stuttgart der WürttemLergische Jmkertag  abge¬
halten. Die Landesfachgruppe Imker Württemberg zählt
heute in 93 Ortsfachgruppen, di« wiederum in 20 Kreisfach-
gruppen zusammengefaßt sind, 16 944 organisierte Imker.
207 137 Bienenvölker sind in Württemberg vorhanden. Leider
war die Eesamthonigernte 1937 und 1938 und. soweit sich
bereits heute sagen läßt, auch 1939 in Württemberg infolge
der ungünstigen Witterung nicht befriedigend. Die Abhängig¬
keit des Honigertrags vom Verlauf der Witterung Ht eben
eine Tatsache, mit der sich der Imker abfinden muß/ Umso
mehr ist es notwendig, alle Maßnahmen zu ergreifen, uni den
Ertrag zu steigern, soweit dies durch menschliches Zutun mög¬
lich ist. So wurden, wie Landesfachgruppenvorsitzer Mutsch¬
ler in seinem Jahresbericht ausführte, die Förderungsmatz¬
nahmen wie Beschaffung von verbilligten Zuchtgeräten, Son¬
nenwachsschmelzern und Ablegerkästen weitergeführt und Bei¬
hilfen Ml Errichtung von Wanderbienenständen,' zum Bau
von Bienenständen, zur Beschaffung von Bienenvölkern usw.
gewährt. Zur VerAsserung der Vienenweide werden in den
Nächsten zwei bis drei Jahren an die Mitglieder der Landes-
sachgrupve 20 000 männlich« Weidenpflanzen unentgeltlich
zur Verfügung gestellt. Daneben bieten die Prämiierungen
mustergültiger Bienenzuchtbetriebe einen Anspom für die
-Imker. Der Redner wandte sich besonders gegen eins Schä¬
digung der Bienenwirtschaft durch unzeitige und unsachgemäße
Verwendung arsenhaltiger Spritz- und Stäubemittel bei der
Bekämpfung tierischer Pflanzenschädlinge insbesondere im
Obstbau, wodurch nicht selten die Mütenbefruchter zugleich mit
den Schädlingen umkommen.

Au« Süden
? Freiburg. (Teuer bezahlter „S cherz".) Sech-

Burschen hatten in einer Ortschaft des nördlichen Breisgaue/
in mehreren Wirtschaften die Nacht durchgezecht. Dabei Haff,
einer von ihnen eine Runds bezahlt. Seins Freigiebiĝst
kam ihm dann aber teuer zu stehen. Die anderen fünf hatSN
unter sich ausgemacht, ihrem Zechkumpanen, der als etwas
beschränkt gilt, auf dem Heimweg„Angst zu machen". Zu¬
nächst wurde ihm die Luft aus seinem Radreifen abgelassen,
sodah er nicht mit den anderen heimfahren konnte. Den Vor¬
sprung benutzten die fünf Burschen dazu, sich in einem Wald¬
stück zu verstecken und zu vermummen. Als der sechste etwas
später die Stelle passierte, wurde er von seinen Zechgenossen
regelrecht überallen, zu Boden geschlagen und verprügelt.
Dieser üble Streich kam nun den drei Haupttätern teuer zu
stehen. Zwei erhielten Geldstrafen von je 50 Mark, der dritte,
der sich sogar als Gendarm ausgegeben hatte, mußte noch
wegen Amtsanmaßung zur Rechenschaft gezogen werden und
erhielt eine Geldstrafe von 100 Mark.

Gutachi. K. (Diamantene Hochzeit .) Am
Montag, 7. August, feierte der weit im Umkreis bekannte
Altbürgermeister Johannes Wöhrle und sein« Gattin Maria
geb. Schondelmeier das Fest der Diamantenen Hochzeit. Das
Jubelpaar steht im 84. bezw. 61. Lebensjahr. Von 1888
bis 1927 stand der Jubilar an der Spitze der Gemeinde.
Unter seiner Amtsführung wurdeu. a. auch das berühmte
Gutacher Kriegerdenkmal errichtet. Wie er selbst das Bür¬
germeisteramt von seinem Vater übernehmen konnte, konnte
er es ebenso wieder an seinen Sohn übergeben. Von sieben
Kindern sind noch vier am Leben.

(!) Bruchsal. (Schwerer Verkehrsunfall .) Am
Sonntagabend ereignete sich auf der Reichsautobahn auf der
Höhe von Kronau bei Kilometer 93-99 ein schwerer Unglücks¬
fall. Der verheiratete Kraftfahrer Philipp Kritzler aus Lud¬
wigshafena. Nh., der mit einer Begleiterin von Heidelberg
nach Karlsruhe fuhr, verlor auf bis jetzt noch unbekannten
Gründen die Herrschaft über sein Kraftrad. Beide wurden auf
den Beton geschleudert, wo sie mit schweren Schädelbrüchen
liegen blieben. Kußler starb auf dem Transport ins Bruch-
saler Krankenhaus, seine Begleiterin ist lebensgefährlich ver¬
letzt und ohne Bewußtsein.

(!) Bruchsal. (Vom eigenen Fuhrwerk über¬
fahren .) Infolge Versagung der Bremse geriet auf einer
abschüssigen Straße der 64jährige Landwirt Josef Lambert
unter seinen Wagen und wurde dabei so schwer verletzt, dast
er im Bruchsaler Krankenhaus starb.
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Hölle un- Himmel eines Verbannten

Van l.uir Ickubltzx
Ilrheberrechtsschutz Roman -Verlag A. Schwinqenstein. Müncben

51. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Miß Mary nahm erfreut davon, während Tom und Jim

angesichts des winkenden Bratens auf das Grünzeug ver¬
zichteten. Während Michael die Kaninchen abzog, erzählte er
die Ergebnisse seiner Entdeckungsfahrt. Daß sie wegen der Er¬
nährungsfrage keine Befürchtungen mehr zu hegen brauchten,
löste allgemeine Zufriedenheit aus. Vollständig aber war erst
die Erleichterung, als er ihnen seine Beobachtungen bezüglich
einer Landungsmöglichkeit an der Südküste mitteilte. Wie von
einem schweren Alpdruck befreit, atmeten sie auf in dem Ge¬
danken, daß sie nun nicht mehr durch diese Höllcnbrandung
zurück mußten.

Mittlerweile waren die Kaninchen bratfertig geworden und
auch Jim hatte seine Feuerstätte hergerichtct. Jim und Tom
hatten Zündhölzer in der Tasche, aber zum größten Leidwesen
waren sie durch das Seewasser vollständig unbrauchbar ge¬
worden!

Michael schraubte kurzerhand ein Okular von dem Fernglas
ab und benützte es als Brennlinse, nachdem er etwas Zunder
zurecht gemacht hatte. Nach wenigen Minuten fingen die
Braten an den Spießen aus eisenhartem Teakholz zu schmo¬
ren an.

„Man merkt, Mister Prokoff", sagte lächelnd Miß Ste¬
venson, „daß Sie wohl als Knabe viel Abenteurergeschichten
gelesen haben!"

„Das will ich Ihnen gerne zugestchen!" Miß Stevenson.
„Nur finde ich, daß sich die Abenteuer in den Büchern viel
hübscher und gruseliger lesen, als wenn man sie selbst erlebt.
— Die nüchterne Wirklichkeit nimmt den Erlebnissen und
mögen sie noch so grandios sein, doch viel von dem roman¬

tischen Zauber. — Die Buchschreiber aber vergessen meistens
das natürliche Beiwerk der allereinfachsten menschlichen Dinge
und schildern nur das heroische Resultat. An dieses denkt der
das Abenteuer wirklich Erlebende am allerwenigsten. Denn
manchmal liegt in den unscheinbaren Nebensächlichkeiten das
wirklich Heldische!"

Das hatte ein wenig bitter geklungen und Miß Mary sah
ihn mit etwas erschreckten Augen an. Was hatte er? — Sie
hatte schon öfters gemerkt, daß er seelischen Stimmungen
unterworfen war! — Aber sein gebräuntes Gesicht war voll¬
ständig unbeweglich.

„Aber die spätere Erinnerung gibt doch den erlebten Dingen
viel von der im ersten Augenblick vermißten Romantik zurück!"
meinte sie mit etwas zaghafter Stimme.

„Gewiß! In der Erinnerung verblaßt alles Unangenehme
und Leidvolle! Es ist ein Gnadengeschenk des Himmels, daß
der Mensch nur die Schönheit behält."

„Sämtliche Erinnerungen an meine schlimmsten Abenteuer
könnten mir den Buckel Herunterrutschen, wenn ich jetzt einen
anständigen Priem hätte!" schimpfte der Steuermann. Er
hatte seine Tabaksdose aus der Rocktasche geholt und festge¬
stellt, daß auch hier das Secwasser eingedrungen war.

Die Gefährten lachten!
„Nun, hier haben wir schon den Beweis meiner Theorie!

— Der erträgliche Gipfelpunkt eines Abenteuers hängt bei
Mister Cawley von einem Stückchen Kautabak ab!"

„Stückchen? — Pfundweise muß es davon abhängen!"
knurrte der Steuermann erbost.

„Es ist serviert!" meldete Jim mit dienstlich zuvorkommen¬
den! Tonfall, als wenn er auf der Jacht die Meldung in den
Salon gebracht hätte.

Er hatte den Braten fein säuberlich auf große Palmen¬
blätter zerlegt und reichte diese herum. Nun war die gute
Stimmung wieder hcrgestellt. Das Wildbret schmeckte wirklich
annehmbar und hatte ein zartes, weißes Fleisch. Es blieb auch
nicht viel übrig, denn es war ja schon der zweite Tag, seitdem
die Gestrandeten zum letzten Male gegessen hatten.

Auch dieser Tag neigte sich langsam dem Abend zu und von
der Jacht war noch nichts zu seben!

„Cs ist zwecklos, nach dem Schiffe Ausschau zu halten!"
sagte die Patronin. „Wenn Kapitän Punny die Insel anfährt,
wird er ja doch Sirenensignale geben. — Ich vermute, daß er
Havarie in dem Taifun erlitten hat und sich deshalb seine
Rückkehr verzögert!"

„Etwas Ernstlicheres ziehen Sie nicht in Betracht?" frug
Michael.

„Es wird mir sehr schwer, daran zu glauben! Die „Mary"
ist ein besonders stark gebautes Schiff und mit vorzüglichen
Maschinen ausgestattet. Es ist nicht der erste Orkan, den sie
Übersicht. Wir müssen abwarten! —Doch wenn wir auch das
Allerschlimmste annehmen, wird man uns finden! — Meine
Jnselexpedition ist auf zwei Seeämtern gemeldet, dem fran¬
zösischen und dem englischen! — Ich bin überzeugt, wenn sie
eine geraume Zeit nichts mehr von uns hören, wird man
nach uns suchen oder zum mindesten unfern Verbleib fest¬
stellen:"

Da die Schiffbrüchigen nun zu der Gewißheit gekommen
waren, daß sich der Aufenthalt auf der Insel doch länger
gestalten würde, schleppte Michael mit Jim Äste und dünnere
Baumstämme herbei. Indem sie die Felswand als Stützpunkt
benutzten, bauten sie aus dem reichlichen Material eine ge¬
räumige Hütte. Mit den langen, breiten Palmblättern ver¬
fertigten sie ein ausgezeichnetes Dach. So waren sie wenigstens
vor der empfindlichen Nachtkühle geschützt.

Später untersuchte Michael wiederum die Verbände der
Verletzten, denn er hatte insgeheim die Befürchtung, daß die
Knochenbrüche brandig werden könnten. Aber die angefeuchtetc
Palmfaser unter Zuhilfenahme ihrer Ledergürtel konnte keine
schlechteren Dienste leisten, als ein moderner Wundverband.
Michael atmete deshalb auf, daß diese seine geheime Sorge
unbegründet war.

Als der Abend hereinbrach und der Mond mit seinem
starken, magischen Glanz über die Felsen der Insel cmpor-
siieg, sprach Miß Stevenson scherzend:

„Dürste ich unfern Chefarzt einmal ersuchen, das Lazarett
verlassen zu dürfen, denn meine Füße schlafen mir ein und
ich fürchte, ich werde zeit meines Lebens steif bleiben!"

(Fortsetzung folgt.)



Könige, Tempel, Palüste vor-atirtausenüen
Die deutschen Ausgrabungen ln DegWten

lieber die außerordentlich bedeutsamen
vorgeschichtlichen Ausgrabungssunde der
Deutschen Hermopolis-Expedition stellt
uns der Leiter der Expedition, Prof.
Dr . Roeder (Hildesheim), folgenden in¬
teressanten Bericht zur Verfügung:

Die Deutsche Hermopolis-Expedition hat
ihre siebente Ausgrabung in Hermopolis
(Ober-Aegypten) abgeschlossen und die Ver¬
arbeitung der Aufnahmen und Fundstücke hat
begonnen, so daß sich jetzt ein vorläufiger
Ueberülick über die Ergebnisse mitteilen läßt.
Im Frühjahr 1929 wurde die Stadtruiue von
Hermopolis, etwa 280 Kilometer südlich von
Kairo, für eine Untersuchung ausgewählt, die
auf eine Reihe von Jahren berechnet war. In
den ersten vier Unternehmungen von 192» bis
1932 fand die erste Aufklärung des Geländes
statt, die zunächst in der Aufnahme einer Karte
1 : 1000 der ganzen Stadtruiue bestand. Man
zog damals lange Gräben durch die Ruinen
der antiken Stadt , die fast ztvei Kilometer in
der Nordsüdrichtuug und über 1,5 Kilometer
in der Ostwcstrichtungmißt, nach einer Ar¬
beitsweise, die von den deutschen Vorgeschicht¬
lern bei der Ausgrabung von deutschen Sied¬
lungen erprobt ist. Als Ergebnis dieser Un¬
tersuchungen konnte die Aufteilung von Her¬
mopolis in verschiedene Bezirke und die Ein¬
bettung der Tempel in die Wohnstadt erkannt
Werden. Ferner ließ sich an den übereinander
liegenden Schichten das allmähliche Wachstum
Während der einzelnen Epochen feststellen.

Während der letzten vier Grabungen der
Deutschen Hermopolis-Expedition seit 1933
konnte man zu dem Abdccken von Flächen und
zu der Freilegung von Gebäuden übergehen.
Dabei bildete den Kern der Arbeit das älteste
Heiligtum auf dem Tell (Stadtruiue ), die Ka¬
pelle eines Königs des Mittleren Reiches (um
2000 vor der Zeitwende). Diese Arbeiten klär¬
ten die Gliederung der Stadtanlage an einer
bestimmten Stelle auf und ließ die Einteilung
in mehrere Tempelbezirke erkennen. Per
größte dieser Bezirke, ein Quadrat von etwa
570: 590 Meter, zeigte bei der Freilegung
einen Eingang von Ramses U. (13. Jahrhun¬
dert vor der Zeitwende), in dessen Rahe uns
das „Tor der Sphinxe" seit 1935 nun schon in
drei Grabungen beschäftigt hatte.

Die Ausgrabungen im Frühjahr 1939, mit
der die Deutsche Hermopolis-Expedition das
zweite Jahrzehnt ihrer Tätigkeit begann, hatte
wegen Devisenmangels einen bescheidenen Um¬
fang, erlebte aber ungewöhnliche Glückszu¬
fälle. Sie ergab nämlich nicht nur die topo¬
graphische Aufklärung, wie sie oben angedeutet
war, sondern Fundstücke in einer solchen Zahl,
baß noch wochenlange Untersuchungen der
Einzelheiten nötig sein werden, ehe der wissen¬
schaftliche Gehalt klargestellt ist. Im Mittel¬
punkt der Arbeiten stand das „Tor der
Sphinxe", und dieses ergab sich als ein Bau
des König Nektanebos (Dynastie XXX. um 350
vor der Zeitwende), der zwischen der Herrschaft
der Perser und der Eroberung Aegyptens
durch Alexander den Großen dem Niltal für
wenige Jahrzehnte die Unabhängigkeit wie¬
dergewonnen hat. Wir erfahren Näheres
über seine Tätigkeit in Hermopolis aus einem
Denkstein von 2,30 Meter Höhe, der in einer
hieroglyphischen Inschrift von 35 Zeilen aus¬
führlich berichtet, was der König an Heilig¬
tümern auf dem Gelände errichtet hat, das die
deutsche Expedition freilegte. An der Aus¬
schmückung des „Tors der Sphinxe" wurde
auch eine kolossale Statue des Königs Nekta-

neüos gefunden, so daß uns auch die Gesichts¬
züge des Herrschers überliefert sind. König
Nektanebos hat den Eingang des Tempels
Ramses II. durch sein „Tor der Sphinxe" ver¬
schönert. Von dem Bau Ramses II. ist bisher
nur der Westturm des Phlons (zweitürmiger
Torbau ) freigelegt worden, und in seinen
Fundamenten fanden sich drei Lagen von
Blöcken, die von einem niedergelegten Tempel
des Königs Amenophis IV. (Achnaton) stamm¬
ten, des revolutionären Ketzers, der sich seine
Residenz Tell el-Amarna gegenüber von Her¬
mopolis auf dem Ostufer des Nils erbaute.

Auf diesen Blöcken, die von verschiedenen
Wänden eines großen Bauwerkes stammen,
sind kleine Teile von bemalten Reliefs und
Inschriften erhalten, natürlich stets aus dem
Zusammenhang gerissen und ohne Verbindung
untereinander . Bei genauer Untersuchung
wird es vielleicht möglich sein, einige Blocke
aneinanderzusetzenund dadurch den Sinn der
Bilder zu bestimmen. Zunächst erkennt man
nur Bilder von verschiedenem Format und
von unterschiedlicher Ausführung . Hier sind
König Achnaton, die Königin Nofretete und
ihre drei Töchter dargestellt, dort die Vor¬
nehmen des HofcS in faltenreichen Gewändern,
wie sie sich mit gekrümmten Rücken verbeugen.
Häufig sind Tempel und Paläste mit Säulen¬
gängen und offenen Höfen wicdergegeben, in
denen die königliche Familie zu ddm Sonnen¬
gott betet, während Diener die Opfergaben
herbeitragen. Die naturalistischen Bäume und
Pflanzen, die auf einzelnen Blöcken erscheinen,
müssen tvir uns wohl in einem Garten denken,
in dem auch Teiche mit blühendem Lotos und
anderen Wasserpflanzen dargestellt werden.
In dem Stil dieser bemalten Reliefs spricht
sich der eigenartige Geschmack aus, der für die
merkwürdige Epoche deS Königs Achnaton be¬
zeichnend ist.

Unabhängig von den Arbeiten der Deutschen
Expedition hat die Aegyptische StaatSregie-
rung auf einem anderen Teile des Tell mit
einer eigenen Arbeit eingesetzt, um die Agora
freizulcgen, den rechteckigen Marktplatz der
römischen Stadtanlage von Kaiser Hadrian
(um 130 nach der Zeitwende). Diese Arbeiten
sind für Aegypten bedeutungsvoll, weil im
Niltal an keiner anderen Stelle eine Stadt im
Stile der griechischen Kunst erhalten ist, wie
wir sie in anderen Ländern Afrikas und
Asiens bewundern könen. Monsieur Baraize,
Directeur des Travaux , Service des Anti-
gnitös, hat die Abräumuug der Schutthaufen
auf dem Marktplatz begonnen und bereits eine
große Zahl von Kapitellen, Architraven und
Pilastern gefunden, die zu den umlaufenden
Säulenhallen gehören und nun wiedcranf-
gerichtet werden sollen. Die Arbeiten der
ägyptischen Regierung sind auf mehrere Jahre
berechnet und erfolgen in enger Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Hermopolis-Expe¬
dition. Diese hat dadurch eine neue Aufgabe
erhalten, ganz abgesehen von der Gewinnung
der wertvollen Blöcke mit Reliefs im Amarna-
Stil.

Hitzewelle über Amerika. '
Die letzten Tage haben Amerika eine neue

Hitzewelle gebracht, die von schweren Baro-
mcterstürzen begleitet war. Man rechnete mit
starken Gewittern , die nach dem Barometer
auch zu erwarten waren und von denen man
sich eine Abkühlung der drückenden Luft ver¬
sprach. Doch diese Gewitter blieben aus . Seit
dem 1. Juli ist ungewöhnlich wenig stiegen
gefallen, so daß die Gefahr einer Trocken¬
periode besteht. In 17 Staaten der Union
sind als Folgeerscheinung der Hitze insgesamt
bereits über 50 Todesopfer zu verzeichnen ge¬
wesen.

Fröhlicher Kindergarten auf der Nundfunkausstellung. Weltbild (M.)
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Alle Mütter können in diesem Jahre beruhigt die Rundfunkausstellung besuchen und sogarihre Kinder mitbringen. Die Kleinen können sich am Fuße des Funkturms auf schönenI Spielplätzen tummeln und im Tier -Kindergarten vergnügen.

Einsamkeit
Sin Rätsel am Ri

Die nördlichsten Teile Finnlands an den
Ufern des Eismeeres üben, wenn die Sonne
nach dem Dunkel der Polarnacht hoch über
dem Horizont kreist, auf die Reisenden Euro¬
pas eine starke Anziehungskraft aus. Wer
finnischen Boden betritt , den zieht es auch in
die Wildmark, jenen Teil Finnlands , dessen
lange Winter und kurze Sommer ebenso rät¬
selvoll sind wie die Menschen, die dort oben
leben. Hier scheint Europa nicht mehr Europa
zu sein, mindestens aber die Menschen sind
anders, wirken sie doch auf uns wie lebendige
Zeugen einer längst vergangenen Zeit undKultur.

Einer meiner Freunde mußte kürzlich stu¬
dienhalber nach Lappland fahren — es war
seine erste Reise dorthin. Als Standortguar-
tier hatte er auch das entzückend-gemütliche,
kleine Touristenhotel Virtaniemi an der Eis¬
meerstraße gewählt. Von dort aus besuchte er
den kleinen Hof eines Lappen. Freude glänzte
auf seinem Gesicht, als er schon von weitem
einen Lappen — den ersten, den er fand — in
natura sah. Er kam näher. Ein schmächtiger
Mann saß in einem farbenprächtigen Kleid da
und las — eine französische Zeitschrift. Ein
kleines, junges Lappenfrauchen kommt herbei¬
gesprungen, ebenfalls im Lappengewande mit
den grellbunten Streifen . Wie verständigen?
Da der Lappe in einer französischen Zeitschrift
las . suchte mein Freund seine sprachlichen
Kenntnisse zusammen und fragte auf Franzö-
Äch, ob denn die Lappen französisch könnten.

und Wette
rdrande Europas
Und der Lappe antwortet , daß die Lappen
sehr sprachgewandteLeute seien, die mehrere
Sprachen beherrschten. Doch der Spaß klärte
sich sehr schnell auf. Das vermeinliche Lappen-
Paar waren nämlich waschechte Franzosen.
Der Mann ist Lektor an der Sorbonne in
Paris und Mitarbeiter einer großen Tages¬
zeitung. Er wollte nur drei Monate im
vorigen Sommer studienhalber nach Lapp¬
land gehen, aber wie es so oft mit Menschen
vom Festlande geht, die hier heraufkommen:
die Wildmark läßt sie nicht so schnell los. Wer
in ihren Bann gerät, kann ihr buchstäblich
verfallen. Das für drei Monate veranschlagte
Geld reichte bei äußerster Sparsamkeit und
Primitiver Einfachheit fast für ein ganzes
Jahr . Die Beiden haben den ganzen Winter
über mit den Lappen gelebt — oben am herr¬
lichen Inari -See. Viel volkskundlichesMa¬
terial, Ausrüstungen usw. wurden gesammelt
und aufgekauft, um damit bei ihrer Rückkehr
in Paris eine Ausstellung zu veranstalten.

Es ist etwas Merkwürdiges mit der An¬
ziehungskraft der Wildmark auf den Men¬
schen. Das hat. nichts mit Abenteuer und Ro¬
mantik zu tun , denn Lappland ist alles andere
als romantisch, sondern es ist: die Atmosphäre
der Wildmark, wo man nur Mensch ist, wo
man nur Mensch sein kann, vollkommen auf
sich selbst gestellt ist, allein in der grenzenlosen
Einöde. Der Lohn ist für den, der Sinn dafür
hat : das schönste Erlebnis , das der Mensch
überhaupt haben kann — das seelische Gleich¬

gewicht in seiner Vollendung. Und dieses
Glücksgefühl ist es, das den Menschen immer
wieder dorthin zieht, natürlich nur den star¬
ken Menschen.

Aber es gibt auch eine höchst unangenehme
Sache dort oben: die sogenannte Lappenkrank¬
heit, die sowohl„Eingeborene" als auch länger
dort wohnende „Südländer " befallen kann.
Sie äußert sich in vollkommenerApathie: der
Mensch läßt fünfe grad' sein, wäscht sich nicht,
ißt nicht, steht nicht auf, kann nichts tun —
ein trostloser Zustand. Eine wesentliche Ur¬
sache ist neben der Ernährung die lange
Dunkelheit und sonnenlose Zeit im Winter.
Wenn keine Gegenmaßnahmen ergriffen wer¬
den, können die davon Betroffenen geistes¬
krank werden. Doch gibt es ein hundertprozen¬
tiges Heilmittel: so schnell wie möglich in eine
ganz andere Umgebung zu vielen Menschen,
am besten in eine Großstadt. Schon nach vier¬
zehn Tagen ist nichts mehr von dieser Lappen¬
krankheit vorhanden, und der Mensch fühlt
sich wieder frisch wie der Fisch im Wasser.

Lappland und seine Bewohner sind immer
noch ein Buch mit sieben Siegeln . Der finn-
landschwcdische Schriftsteller Erik Therman,
ein langjähriger Kenner der Lappen, ist von
einem halbjährigen Aufenthalt aus Finnisch-
Westlappland zurückgekommen. Er hat wert¬
volles Material für die Wissenschaft mit¬
gebracht. Einmal hat er mehr als 200 bisher
vollkommen unbekannte lappische Sagen aus¬
gezeichnet. Weiter hat er besonders in der
Frage der Religion der Lappen ganz entschei¬
dendes Material aufgefunden: die Wissenschaft
war der Meinung, daß das Heidentum bei
den Lappen verschwunden sei. Aber das Ge¬
genteil ist der Fall : das Heidentum ist auch
heute noch die Grundlage des Lebens der

Die falschen Filmstars hatten GW
Die 19jährige Barbara Couturier und di,

20jährige Ann Stevens hätten gar zu ger»
einer der ganz großen Filmpremieren beige,
wohnt. Aber niemals ging ihr Wunsch in Er¬
füllung, denn zu diesen Premieren haben M
Filmschanŝ ieler und andere geladene Gäste
die im Besitze von Karten sein müssen, Z»!
tritt . — AlS nun kürzlich wieder eine „große'
Premiere stattfand, beschlossen die beide,
Mädchen, sich um jeden Preis Zutritt zu ver¬
schaffen. Während Ann Stevens sich ch
„Double" der Filmschauspielcrin Joan Cray-
ford verkleidete, machte Barbara Couturier
MaSke als Myrna Loy. Das Werk gelang
viel besser, als sie gehofft hatten. Mit einer,
gemieteten Wagen, der dem Auto eines be¬
kannten FilmschauspielerS genau glich, führe»
die beiden „Doubles" vor dem Theater vor,
Alles ging gut; niemand schöpfte Argwohn
Aber als einer der bereits zur Premiere ein-
getroffenen Filmschauspieler die beiden be¬
grüßen wollte, zogen sie es doch vor, so zu tun,
als hätten sie ihn übersehen und gingen schnell
weiter. — Dann kam das schwierigste Wagnis:
„Joan Crawford" und „Myrna Loy", alias
Barbara Couturier und Ann Stevens , mußten
versuche!:, sich in das Theater hineinzuschwin-
dcln, ohne im Besitz von Einladungskarten z»
sein. Aber als der Kontrolleur sie anhiclt und
um Vorweisung der Karten bat, sagte „Joan
Crawford" von oben herab: „Die hat Mistei
Montgomery ; er mag sie Ihnen aushändi¬
gen, sowie er kommt." Der Kontrollbeamte
war damit zufrieden und ließ die beiden
passieren. Leider aber nahte in diesem Augen¬
blick das Mißgeschick. Wenige Schritte hinter
den beiden falschen Filmstars kamen Arm in
Arm — ausgerechnet Joan Crawford nnd
Myrna Loy. — Natürlich wurden die beide»
kleinen Schwindlerinnen sofort wieder zurück-
geholt. Der wütende Direktor des Theaters
rief die Polizei herbei, die die beiden junge»
Mädchen festnahm! Wie es heißt, wollte die
Theaterdirektion gegen Ann Stevens und
Barbara Couturier Anzeige wegen Betrugs¬
versuches erstatten. Aber unterdessen dürfte
diese Anzeige vermutlich hinfällig geworden
sein, denn die beiden Mädchen, die durch ihren
Streich zu einer Hollywooder Berühmtheit ge¬
worden sind, haben bereits wenige Stunden
nach ihrer Verhaftung — Filmangebote be¬
kommen!

(Nach amerikanischen Blättern .)

Im Dorf haben sie eine Anzahl recht sakri¬
scher Lausbuben, aber der größte von allen
ist der Einziger Xaver. Ein Hundsbua son¬
dergleichen. Eines Tages kommt er zu spät in
die Schule. Gleich eine ganze Stund , damit
sich's rentiert . Und der Lehrer freut sich, daß
er dem Lauser mal richtig aufbügeln kann,
wie er's verdient. „T 'schuldigenS ', Herr Leh¬
rer !" sagt der Xaver unverzagt . „Bei uns ist
der Storch kemma, da Habi d' Hebamm holen
müssen!" Hm, die Ausrede scheint ausnahms¬
weise wahr zu sein. „Ja , hätt denn das net
auch dein großer Bruder machen können?" -
Der Xaver schaut den Lehrer treuherzig an:
„Naa ! Des muaß scho d' Hebamm mach»,
Herr Lehrer!" (Jugend .)

*

Großes Gebrüll im Kinderzimmer.
„Was ist denn hier schon wieder los?" fragt

die Mutter.
„Walter und Fritz hauen sich um den Apfel!'
„Und wo ist der Apfel jetzt?"
„Bei mir", sagt Rudi, „ich bin der Rechts¬

anwalt !"

Lappen, auch wenn sie äußerlich Christen ge¬
worden sind. Die altfinnischen Zauberformeln
und Gebräuche sind nach wie vor lebendig und
werden ständig angewandt.

Politisches Interesse gibt es natürlich auch
in der Wildmark. Der Siedler verfolgt eifrig
die Zeitung . Für ihn gi.bt es in der Haupt¬
sache die eine große Frage — immer —: „Gibt
es Krieg?" Denn Krieg bedeutet für ihn in
jedem Fall : Hungersnot . Die Lappen wissen
im allgemeinen nichts von den Politischen
Veränderungen in Europa . Häufig bezeichnen
die Lappen alles, was südlich der Lappenmarl
liegt, als Hölle. Buchstäblich, nicht in über¬
tragenem Sinne . Ihr politisches Interesse ist
ganz lokaler Art und bezieht sich auf die Re¬
gelung des Zusammenlebens zwischen Lappen
und den Siedlern . Da kommen ständig Reibe¬
reien vor, wobei die Lappen gewöhnlich den
Kürzeren ziehen. An sich eine glückliche Welt,
denn diese Dinge lassen sich über kurz oder
lang ans einfache Weise erledigen. Eine son¬
derbare Welt, diese Lappen und ihre Wild¬
mark. Im ganzen zählen sie zusammen kaum
30 000 Menschen, davon in Finnland etwa
2000. Noch ist ihre Herkunft dunkel wie vieles
in ihrem Leben. Die letzten Nomaden Euro¬
pas. Welcher Gegensatz in unseren kleinen,
dicht gedrängten Erdteil ! Es ist eine fremde
Welt, die hier am Nordrande Europas cin-
gcdrungcn oder vielleicht auch zurückgedrängt
würden ist.

Guter Empfang.
„Sie sind ja so abgespannt, lieber Freund»

Sie hatten wohl schon viel langweiligen Be¬
such?"

„Nein, Sie sind der erste."

/
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Ser kühle und regnerische Zoll
Feststellungen für Württemberg und Bade»
Die Witterung des Monats Juli war . wie

der Reichswetterdienst Stuttgart -Böblingen be¬
richtet, sehr wechselvoll. In der ersten Monats¬
hälfte folgten sich kurze Schönwetterperioden
von etwa 2—3 tägiger Dauer und ebenso lange
Zeiten mit wolkenreichem, kühlerem und viel¬
fach durch Gewitter eingeleitetem Wetter . In
der zweiten Hälfte waren die Wetterverschlech¬
terungen von längerer Dauer : einer viertägi¬
gen vom 14. bis 17. folgte nach kurzer Besse¬
rung eine ganzwöchige, die bis zum 27. anhielk
und die durch die ungewöhnlich starke Abküh¬
lung am 25. besonders unangenehm war . Wäh¬
rend dieses letzten Abschnitts gingen fast täg¬
lich Gewitterregen  nieder , deren Ergie¬
bigkeit örtlich außerordentlich schwankte: am 22.
zum Beispiel wurden auf der Alb iu 2:
Stunden fast 50 Liter Pro gm erreicht, während
im Unterland  und in einzelnen Teilen des
Schwarzwaldcs  kaum 1 Liter Pro gm ge¬
messen wurde.

Der Tem p e r a t u r v e r l a u f des Monats
zeigt, dem Wechsel der Witterung entsprechend,
mehrere Höhe- und Tiefpunkte . Am 5., 8., 14.,'
48., 19. und 30. näherte sich das Quecksilber der
80-Gradgrcuze , überschritt sie auch teilweise; be¬
sonders am 30.. dem wärmsten Tag des Mo¬
nats, konnte in den Lagen unterhalb 500 m fast
überall ein Tropentag gemessen werden. Diese
Höchsttemperaturen entsprechen ziemlich genau
den normalen , dagegen sind die tiefsten Tempe¬
raturen des Monats , die im allgemeinen am
Morgen des 3. gemessen wurden , um 2—3 Grad
zu niedrig . Der kälteste Tag  allerdings ist
nicht dieser 3. gewesen, sondern der 25., an dem
das Tagesmittel der Temperatur um mehr als
8 Grad unter dem Normalwert blieb. In der
Nacht vorher war nämlich unter Gewittern po¬
lare Kaltluft in Süddeutschlanö eingebrochen,
und die Tagestemperatnren erreichten daun
auch in der Niederung kaum 14 Grad : auf dem
Feldberg  im Schwarzwald sank das Ther¬
mometer sogar zeitweise unter den Nullpunkt
und am Vormittag gingen dort , wie auch im
Allgäu, mehrfach Schneeschauer nieder . Das
Monatsmittel der Temperatur liegt überall
um etwa 1 Grad unter dem Regelwert
und zeigt damit die Vorherrschaft der kühlen
Luft während des Monats an . Die Zahl der
Sommertage  ist zwar fast normal , aber die
der Tropentage erreicht nicht den Durchschnitt.

Auch in Bewölkung und Sonnen¬
schein  erkennt man den unbeständigen Wit¬
terungscharakter . Die Zahl der trüben Tage ist
meist um 2—3 zu hoch, die der heiteren Tage
um 1 zu niedrig . Die Bcwölkungsmenge ist im
ganzen etwas zu groß, sie weicht ab-"- ka>'", um
ein Zehntel vom Normalwert ab. Tic Son -
nenscheindauer  zeigt unterschiedlicheres
Verhalten , sie ist im Schwarzwald  um
Stunde täglich zu niedrig , im übrigen Gebiet
aber teilweise auch um eine Stunde höher als
normal zu erwarten war.

Die Niederschlagsmengen  die sich vor
allem aus zahlreichen Gewitterregen zusam¬
mensetzten, sind deshalb auch örtlich ziemlich
verschieden. Während zum Beispiel in Mit-
telbaden  der Durchschnitt teilweise nicht an¬
nähernd erreicht wurde, ist im südlichen
Schwarzwald  und auf der Alb  verein¬
zelt die doppelte Menye gefallen. Auf der Alb
sind dabei sogar die bisher gemessenen höchsten
Juliregenmengen überschritten worden . Die
Zahl der Niederschlagstage ist um 4 bis 5, die
der Tage mit Gewittern um etwa 2 zu hock,.
Für die Hageltage  läßt sich naturgemäß
keine ähnliche zahlenmäßige Angabe machen.
Die Hagelfälle  des Monats waren ver¬
hältnismäßig verbreitet und richteten vielfach
starken Schaden an, besonders auf den Fel¬
dern  zerstörte an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen (14. und 15.) der Hagel einen großen
Teil der Ernte.
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Der Tod beim Beerenpflücken. Am Mon¬
tag mittag erlitt beim Beerenpflücken im
Wald der 56 Jahre alte Robert Horkhei  -
mer  einen Herzschlag, der den Tod des all¬
gemein beliebten Mannes auf der Stelle her¬
beiführte . Der so jäh aus dem Leben Ab¬
berufene war Schwerkriegsbeschädigter.

Vom ersten Sonntag im August
Das Kur - und Badeleben war am letzten

Sonntag durch die Launen eines regnerischen
Wetters stark beeinträchtigt und bewegte sich
vormittags fast ausschließlich unter dem
schützenden Dach. So wiesen der große Lese¬
saal und die Neue Trinkhalle , in welcher das
Vormittagskonzert stattfand , starken Besuch
auf. Der Nachmittag zeigte sich von etwas
freundlicherer Seite und brachte doch noch
zahlreiche Gäste in die Stadt . Gerne hätte
man sich den ersten August -Sonntag anders
gewünscht.

Auf dem Sportplatz kamen trotz des wenig
günstigen Wetters am Nachmittag die Leicht¬
athletik-Wettkämpfe unter den Mannschaften
der Turnvereine Wildbad , Calmbach
und Höfen  zur Austragung . Es hatten sich
auch zahlreiche Turnfreunde eiugefunden , die
den Verlauf der Kämpfe aufmerksam verfolg¬
ten. Die Mannschaften von Wildbad und
Calmbach zeigten ihre Leistungsfähigkeit in
der L-Klasse und zwar im Kugelstoßen , Weit¬
sprung, 100-, 800-, 3000- und viermal 100-
Meter -Staffel -Lanf , während die Höfener
Mannschaft ihr Können in der l) -Klasse durch
llanz gute Leistungen im Kugelstoßen, Weit¬
sprung . 100-Meter -Lauf u. 1500-Meter -Lauf
bewies. Die Leistungen sind umso höher zu

bewerten , als infolge der schlechten Boden¬
verhältnisse an die Kämpfer erhöhte Anforde¬
rungen gestellt wurden . Leider konnten die
turnerischen Vorführungen wegen des ein¬
setzenden Regens nicht mehr durchgeführt
werden . Abends fand in der Turnhalle ein
kameradschaftliches Beisammensein der Turn¬
familie statt . Vergnügungswart Hartmann
bot ein recht abwechslungsreiches Programm,
vor allem wurde dem Tanz lebhaft gehuldigt.
— Am Sonntag vormittag hatten sich in der
Turnhalle die am Gau -Turn - und Sportfest
in Ludwigsburg teilnehmenden Turner ein¬
gefunden . Vom Rundfunk wurden auf Schall¬
platten die auszuführenden Freiübungen
übertragen , die auch im Saal mitgeübt wur¬
den.

Willy Reichert kommt nach Wildbad
Gastspiel am Mittwoch den 9. August

Willy Reichert — Name , der ein
Begriff wurde , der Begriff des schwäbischen
Humoristen . So wie der Name Rastelli un¬
zertrennlich mit dem Jonglieren , der Name
Caruso unzertrennlich mit Gesang verknüpft
ist, so Reicherts Name als der Inbegriff
schwäbischer Komik, einer Komik, die bisher
keiner nachzuahmen verstand.

Er wurde entdeckt — — im Feld , in einer
Kneipe, an einem klapprigen Klavier.

Nach Kriegsende wer kannte ihn da? —
Niemand ; selbst in seiner Vaterstadt Stutt¬
gart nicht. Heute ist er der populärste Mann
Württembergs . Den „Willy"  nennt man
ihn , und es ist nicht nötig , mehr als das zu
sagen ; jeder weiß, wer gemeint ist. Was ist
es aber, was diesen Mann hinaushob , hoch
auf ein Piedestal stellte über seine Mitbür¬
ger und Landsleute , ihn beliebter machte als
die beliebtesten Bühnenkünstler?

Sein Lachen — — - !
Reichert hat das Lachen behalten , in aller

schlimmen Zeit , trotz aller Krisen . Aber was
für ein Lachen ist es, es ist das Lachen eines
halb verlegenen Menschen, der trotz großer
Erfolge immer wieder Lampcnfieber hat.

Reichert lacht über das Leben, über unser
dummes Zappeln um so dumme Dinge . Er
lacht über sich, über seine Mitmenschen und
deren Einrichtungen , und es ist immer so
viel Wahres Labei, daß in dem scheinbar
belanglosesten Scherz ein kleiner goldner Kern
steckt. Das ist es, was Reichert bekannt
gemacht hat wie keinen.

Wenn Reichert auf der Bühne steht, ist
es still im Saal , er braucht sich nicht an¬
strengen , laut zu sprechen. Doch, wenn dann
seine zündenden Witze einschlageu, dann
dröhnt das Haus . Es ist immer vom ersten
Augenblick an , als sei man längst bekannt
und vertraut mit ihm, als sei er ein witziger
naher Verwandter aus Besuch.

Aus dem Kurort Enzklösterle . In der ver¬
gangenen Woche veranstaltete die 15 Jahre
alte Maria Avanti  mit ihrem Ensemble
ein Gastspiel im Gasthaus zum „Hirsch". Die
Künstlerin zeigte wirklich gute Leistungen.
Sie meistert das Xylophon n . das Akkordeon
in selten vollendeter Weise. Als Geigen - und
Klaviersolistin ' erntete sie ebenfalls reichen
Beifall . Zwischenhinein führte Maria Avanti
akrobatische Steptänze vor , die die Anwesen¬
den in Erstaunen setzten. Lore Lustig als
rheinische Vortragskünstlerin brachte die Lach¬
muskeln in Bewegung . Mit der singenden
Säge spielte Max Tuba  einige Volkslieder.
Der Abend war für Maria Avanti und ihr
Ensemble ein voller Erfolg.
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Die Veranstaltungen im Kursaal
Am Sonntag abend durften wir im Kur¬

saal der chilenischen Nachtigall , der berühm¬
ten Lied- und Chansonsängerin Rosita
Serrano  lauschen ; ihre zauberhaft Weiche
und zarte Stimme schlug alle Zuhörer in
ihren Bann . Dieses Klingen der Stimme,
der mühelose Uebergang von einer Tonstärke
zur andern , das Mitschwingen der Seele der
Sängerin in ihren einzelnen Liedern , all
das löste eine Begeisterung ohnegleichen bei
der außerordentlich zahlreichen Zuhörerschaft
aus . Mit der vollkommenen Gesangskunst ver¬
band die Künstlerin auch noch viel Grazie
und Anmut , Natürlichkeit und Liebenswür¬
digkeit: Mit welcher Charme dankte sie dem
Publikum für seinen stürmischen Dank mit
einer prachtvollen Nelke! Rosita Serrano ist
aber noch eine Meisterin der Gitarre . Wie
glitten die Finger über ihr Instrument ; „sie
schlug die Saiten wundervoll ". Dazu sang
sie in ihrer Muttersprache ein Lied auf ihre
Heimat „Ich liebe dich" und ein Volkslied
aus Venezuela . Bei „La Paloma " fand die
glänzende Sängerin eine ebenbürtige Be¬
gleitung durch -das Orchester von Kurt En¬
gel . Bei ihrem zweiten Auftreten sang sie
den unsterblichen ,Del Ami ", „Qui Ma¬
dame", „Und die Musik spielt dazu " und „In
einer Nacht im Mai ": Ich möchte gerne küs¬
sen in einer Nacht im Mai ! In ihrer

Dreingabe „Bitte , bitte , küß mich!" verriet
sie, daß sie auch noch Meisterin anderer weib¬
licher Künste ist.

Bei diesem „Meisterabend froher Unter¬
haltung " soll aber nicht der unerreichte,
einzigartige Xylophon -Virtuose Kurt En¬
gel,  der Mitglied der Staatsoper Berlin
ist, mit seinem ausgezeichneten Orchester zu
kurz wcgkommen. Alles geht scheinbar wie
im Spiel , aber welche Konzentration , welches
Meistertum sind nötig , um mit solchen Dar¬
bietungen aufwarten zu können. Wie bereits
angedeutet , spielten die acht Musiker des Or¬
chesters blendend . Den Vogel schoß aber der
Dirigent Kurt Engel ab als ihr Meister und
als Solist am Marimba -Xylophon und am
Vibraphon , von denen man das letztere In¬
strument mit seinem Weichen Klang verhält¬
nismäßig selten hört . Es ist eine Lust, den
Künstler mit seinen zwei, vier , sechs, acht oder
gar zehn Schlegeln hantieren zu sehen. Welche
edle Klangfülle weiß er dabei seinem Instru¬
ment zu entlocken in der reichen Vortrags¬
folge, von der jede einzelne Nummer , ob es
nun das Walzer -Potpourri von Buchholtz-
Engel oder die Volkslieder -Fantasie von den
gleichen Autoren , die Kullerpfirsiche oder das
Spatzenkonzert war . Wir werden Kurt
Engel wie Rosita Serrano ein liebes Ge¬
denken bewahren . Dr . Julius Keuler.
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Jungtier -Wcrbeschau. Am letzten Sonn¬
tag veranstaltete der hiesige Kleintierzüchter-
Verein eine Jungtier - Werbeschau  im
Schulhofe der Deutschen Volksschule. Da das
Wetter einigermaßen mittat , war der Besuch
gut , insbesondere von Seiten der hier zur
Erholung weilenden Gäste, und die Beteili¬
gung an Verlosung und Preisschießen war
rege. Unter den 100 Mitgliedern des Vereins
sind es rund ein Dutzend, die aus Idealis¬
mus keine persönlichen Kosten scheuen und
durch bewußte Zuchtpflege die besten Tiere
heranzüchtet . Von diesen war auch die Aus¬
stellung beschickt mit 90 Hühnern und 31 Ka¬
ninchen. An einzelnen Rassen waren ver¬
treten Orpington , Rhodeländer , Italiener,
Leghorn , Barnefelder und Rheinländer , wo¬
von die zwei letzteren zu den hiesigen Stan¬
dardraffen gehören . Der Verein selbst zeigte
seinen Orpington -Stamm . Er bezweckt da¬
mit , den Tierhaltern ein frühbrütendes Huhn
zu verschaffen, da darin schon um Dezember
die Jungtiere mit Eierlegen beginnen und
so die eierknappe Zeit überbrücken. In der
einzelnen Wertung gab der Begutachter
Rummel,  Birkenfeld den Ausstellern Chri¬
stian Barth 3 sgt., 4 gt.; Fritz Barth 2 sg.,
5 gt .; Paul Barth 2 g., 2 L.; Fritz Bott 2 b.;
Karl Bott 2 g., 3 b.; Heckeler 4 gt ., 1 b.;
Adolf Funk 1 gt ., 1 b.; Staiger 2 gt., 1 L.;
Fritz Rentschler 3 sgt., 2 gt ., 2 b.; Wilhelm
Wessinger 2 L.; Christ . Wurster 3 sgt., 1 gt .,
1 L.; Hermann Düttling 2 sgt., 1 g.; Gottlieb
Maisenbacher 2 sgt., 1 gt. — Die Kaninchen¬
schau war hauptsächlich von Jungzüchtern
beschickt. Die ausgestellten Tiere , 6 franz.
Silber , 13 Wiener blau , 3 Schwarz -Klein-
silüer, 6 Gelbsilber und 3 Angora der Züchter
Fritz Barth , Oskar Barth , Engelmaier , Karl
Bott , Fritz Wurster und Hermann Wurster
zeigten schöne Ansätze und wurden zumeist
mit brauchbar gewertet.

Neusatz, 5. August . Nachdem schon beim
vorletzten KartoffelkäfersmMienst 75 Larven
gefunden worden waren , fand man beim
letzten eine neue Lcgestelle mit wieder un¬
gefähr 6 0 Larven.  Die neue Fundstelle
liegt von der alten ungefähr 1^ Km. ent¬
fernt . Mit diesem neuen Fund ist auch dem
letzten Kartoffellandbesitzer im Dorf die große
Gefahr der Kartoffelkäferverseuchung klar ge¬
worden.

Langenbrand , 8. August . Auf dem hie¬
sigen Friedhof wurde letzte Woche der im
Alter von 58 Jahren verstorbene Löwenwirt
Jakob Dittus  der heimatlichen Erde über¬
geben. Mit ihm ist ein geachteter und fleißi¬
ger Bürger aus der Gemeindefamilie ge¬
schieden, der weit über das Dorf hinaus
bekannt und beliebt war . Die Trauerfeier¬
lichkeit auf dem Friedhof war von Chorälen
des örtlichen Leichenchors umrahmt . Namens
der Ortsgruppe der NSDAP Schömberg
sprach der Hoheitsträger Worte des Ab¬
schieds. Weitere Nachrufe wurden dem Ver¬
storbenen vom Wirteverein , der NSKOV und
der Kriegerkameradschaft gewidmet.

Hohenhaslach , 8. August . Die Weinberge
stehen sehr günstig, der Traubenbehang ist
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W Bann 401. Bannführer . Die Teil¬
nehmer am 4. Lagerabschnitt in Tirol treten
am Mittwoch morgen 3.99 Uhr auf öem Brühl
in Calw zur Abfahrt an . Mitzuvringcn ist:
Verpflegung für den 1. Tag . Wäsche für
10 Tage . Uniform mit guten Schuhen . Musik¬
instrumente.

Lager Wildbad . Die Teilnehmer am 3.
Abschnitt müssen bis spätestens heute abend
29.0V Uhr im Lager eintreffen.

besser als letztes Jahr . Mancherorts haben
die Beeren schon eine stattliche Größe und
sind völlig gesund.

Iptingen , 8. August . In letzter Zeit
wurde in der hiesigen Gegend ein Wild¬
schwein beobachtet, das auch auf den Feldern
Besuche abstattete und recht deutliche Spuren
hinterließ . Die Jäger waren dem Borsten¬
tier aber satt auf den Fersen und bei Merk¬
lingen wurde es dann auch zur Strecke ge¬
bracht.

Knittlingen , 8. August . Auf der Arbeits¬
stätte fiel dem Zimmermann Ludwig Knapp
ein Holzstamm auf die Hand . Zwei Finger¬
spitzen mußten abgenommen werden , um
schlimmere Folgen zu verhüten.

Lievelsberg , 8. August . Als am letzten
Freitag abend der 13 Jahre alte Joh . Georg
Volz durch das Scheunendach zum Tauben¬
schlag steigen wollte, stürzte er durch Las
Garbenloch ab und wurde schwerverletzt auf-
gefunden . Der Junge wurde sofort in das
Krankenhaus verbracht , wo er am Samstag
vormittag den Verletzungen erlegen ist.

Weitere Kartoffelkäferfunde
4. August

Kreis Freu den st adt:  Reinerzau ,
1 Weibchen.

Kreis Calw:  Neuweiler 1 Weibchen;
Herrenalb 66 Larven auf 2 Herden ; Wart ein
Weibchen; Neusatz 60 Larven ; Feldrennach
10 Larven und 110 Larven sowie Puppen im
Boden!  Dobel 1 Weibchen, 20 Larven;
Birkenfeld 60 Larven und 120 Larven im
Boden!  Bernbach 2 Weibchen, 3 Eigelege,
220 Larven auf 5 Herden!

Gründung eiverKriegerkameradschaft
Kapfenhardt , 6. August . Am Samstag

versammelten sich eine Anzahl Männer im
Neuen Schulhaus zur Gründung einer Krie¬
gerkameradschaft . Kreiskriegerführer Major
d. R . Küchle - Calw  sprach in klarer , ein¬
deutiger Weise zu den Versammelten und
legte die Ziele und den Zweck des NS -Reichs-
kriegerbundes dar . Die vorzüglichen Aus¬
führungen des Kreiskriegerführers wurden
mit Begeisterung ausgenommen und sämtliche
Anwesende erklärten alsdann ihren Beitritt
zum Reichskriegerbund , sodaß die Gründung
vollzogen wurde.

Reutlinger Kraftwagen verunglückt
Zwei Tote , vier Schwerverletzte

Reutlingen , 7. August . Von einem schwe¬
ren Unglück wurde am Samstag die Familie
des Rentners Johannes Gaßner in Reut¬
lingen betroffen . Gaßner , seine Frau , seine
Tochter und deren Bräutigam begleiteten in
einem gemieteten Kraftwagen eine zweite
Tochter Gaßners und deren eineinhalbjäh¬
riges Kind bei der Uebersiedlung ins Baye¬
rische, wo der Schwiegersohn Gaßners ange¬
stellt ist. In der Nähe von Burgau bei
Augsburg fuhr das Auto , das von dem
Bräutigam gesteuert wurde , in hoher Ge¬
schwindigkeit aus der Fahrbahn und eine
Böschung hinab . Hierbei wurden Gaßner,
der im 68. Lebensjahr stand, und sein ein¬
einhalb Jahre altes Enkelkind getötet , wäh¬
rend seine Frau , die beiden Töchter und der
Bräutigam mit schweren Schädelbrüchen und
sonstigen Verletzungen ins Krankenhaus
überführt werden mußten . Ihr Zustand ist
bedenklich.

Ä .us Pforzheim
Vermutlich ein Racheakt!

Dem Besitzer des Obsthofes, Müller , wurde
in der Nacht sein Personenauto ans der Ga¬
rage gestohlen. Man fand das Fahrzeug
völlig zertrümmert auf einem Acker. Nach
dem Täter wird gefahndet.

Folgen eines Streites!
Im benachbarten Eutingen geriet ein Ge¬

legenheitsarbeiter mit der Besitzerin eines
Gartens in Streit . Im Verlauf der Aus¬
einandersetzungen erhielt die Frau von ihrem
Widersacher mit einem Dreikantenstilett einen
Stich in den Rücken und Arm . Sie mußte
erheblich verletzt ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden . Der Täter wurde ver¬
haftet und dem Gerichtsgefängnis zngcführt.

Vom Amtsgericht
Die Vorführung und Beaufsichtigung von

in Haft befindlichen Angeklagten erfolgt jetzt
nicht mehr durch Polizcibeamte , sondern



durch die Aufsichtsüeamten des Amtsgerichts.
Nur in schweren Fällen kann das Amtsgericht
einen Polizeibeamten anfordern. Diese An¬
ordnung entspricht einer neuerlichen ministe¬
riellen Verfügung.

ksurldsll
Die Spiele um die württembergische Mei¬

sterschaft im Faustball wurden am Sonntag
unter den denkbar ungünstigsten Witterungs¬
und Platzverhältnissen ausgetragen. Nach
kurzer Begrüßung wurde die Verlosung der
acht angetretenen Mannschaften vorgenom¬
men und dieselben in zwei Gruppen einge¬

teilt. Zur Gruppe I kamen: MTV . Stutt¬
gart, Stuttgarter TV-, TG . Oehringcn und
Turnerschaft Göppingen. Gruppe H: TB.
Ulm, TV. Schmiden, TV. Obernhausen und
TV. Bitz. Gleich zu Beginn der Spiele sah
man, daß Mannschaften mit ausgesprochener
Technik gegenüber Mannschaften mit wuchti¬
gen Schlägen ziemlich im Hintertreffen wa¬
ren, denn der Boden war derart schmutzig,
daß der Ball garnicht den Boden berühren
durfte, sonst blieb er im Schlamm stecken.
So kam es auch, daß der TV. Obernhausen
mit seinem Leinenspiel überhaupt nicht zur
Geltung kam. Am Ende der Vorspiele zeig¬
ten die Gruppen folgenden Stand:

Gruppe  l:
MTB . Stuttgart 3 Spiele 6 Punkte
Stuttgarter TV. 3 Spiele 4 Punkte
TG. Oehringen 3 Spiele 1 Punkt
T'schaft Göppingen 3 Spiele 1 Punkt

Gruppe  II:
TB . Ulm 3 Spiele 6 Punkte
TV. Schmiden 3 Spiele 2 Punkte
TV. Obernhausen 3 Spiele 2 Punkte
TV. Bitz 3 Spiele 2 Punkte

Bei den Entscheidungsspielender Gruppe II
siegte dann der TV. Schmiden über TV.
Obernhausen und TV. Bitz, somit war
Obernhausen von den weiteren Spielen aus¬
geschaltet. Zu den Entscheidungsspielenka¬

men dann die ersten zwei Mannschaften bei¬
der Gruppen. Hier war dann die Mannschaft
des Stuttgarter TV. am durchschlagkräftig¬
sten und gewann die Gaumeisterschaft knapp
vor dem MTV . Stuttgart . TB . Ulm konnte
dann noch gegen den TV. Schmiden gewin¬
nen und 3. Gausieger werden.

Der Hund mehr wert als der Ehemann
In der amerikanischen Ortschaft Riverhead

in der Nähe von Newyork starb eine Frau , die
ein Vermögen von 7000 Dollar hinterließ. Ihr
Testament enthüllte, daß sie ihren Hund mehr
liebte als ihren Ehemann, denn sie vermachte
dem Hund 5000 Dollar, dem Mann aber nur
2000 Dollar.

Abwehr des KartoffeUsers
Der starke Kartoffelkäferbefallin den Gemeinden Bernbach und

Dobel macht eine Spritzung sämtlicher Kartoffelbestände zur Verhütung
einer noch größeren Ausbreitung des Schädlings erforderlich.

Auf Grund des Z S Abs. 1 der Siebenten Verordnung zur Ab¬
wehr des Kartoffelkäfers vom 4. Mai 1939—RGBl. S . 882— und
des Erlasses des Herrn Württ. Wirtfchaftsministersvom 23. Juni 1939
— Reg. Anz. Nr. 72 von 1939— ordne ich im Benehmen mit dem
Kartoffelkäferabwehrdienft— Außenstelle Nagold — die Spritzung
fämtbcher Kartoffelbestünde auf den Markungen der Gemeinden
Bernbach und Dobel durch die Nutzungsberechtigten mit einer
0,4' /»igen Kalkarsenlösung an.

Die Spritzung ist in der Zeit vom 8.- 12. August 19SS kolon¬
nenweise durchzusiihren.

Da Kalkarsen ein für Mensch und Vieh gefährliches Gift ist,
sind folgende Borfichtsmaßnahmen zur Verhütung von Unglücks¬
fällen zu beachten:

1. Alte mit Kartoffeln bestellten Grundstücke sind bis zur völligen
Aberntung frei von blühenden Unkräutern zu halten.

2. Das Verfüttern von Unkraut aus Kartoffelbeständen ist von der
ersten Spritzung ab verboten.

3. Grünfutterschläge, die neben den Kartoffeläckern liegen, sind
vor der ersten Spritzung zu mähen und abzuräumen.
Zst das nicht möglich, so muß mindestens ein Schutzstreifen
von 2-3 m Breite an den Kartoffelschlägen entlang abgemaht
und abgeräumt werden.
Andernfalls darf das Futter erst6 Wochen nach der Spritzung
verwendet werden. Grllnfutter oder Gras, das in der Zwischen¬
zeit auf dem Schutzstreife?! gemäht wird, darf weder zu Futter-
noch zu Streuzwecken verwandt werden.

4. Ebenso ist zwischen den Kartoffeln stehende Gemüse usw. vor
der Spritzung abzuernten. Andernfalls darf es erst frühestens
6 Wochen nach der letzten Spritzung geerntet werden. Vor dem
Genuß ist dasselbe gründlich zu waschen.

5. Alle landwirtschaftlichenErzeugnisse, bei denen der Verdacht
besteht, daß sie mit Kalkarsen in Berührung gekommen sind,
dürfen erst nach gründlichem Waschen für oen menschlichen Genuß
verwandt bezw. verfüttert werden.

Der Kartoffelkäfersuchdienft ist auch weiterhin sorgfältig durch¬
zuführen, damit jeder weitere Befall rechtzeitig entdeckt wird.

Wer den Vorschriften zur Abwehr des Kartoffelkäfers zuwieder-
handelt, wird bei vorsätzlicher Begehung mit Gefängnis bis zu2 Jah¬
ren und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen, bei fahrlässtffer
Begehung bis zu 150 RM. und mit Haft oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Calw» den7. August 1939.
Der Landrat: Dr. Haege le.

Stadt WNdbad.

Maul-und Klauenseuche
Der morgen in Calw stattfindcnde Viehmarkt darf

von Wildbad aus mit Parzellen

nicht besucht werben.
Der Bürgermeister.

Neiiv. Askmehr ReueiMg
<E. B.)

Am Donnerstag den 10. August 1939 findet um
20.15 Uhr eine Uebnng statt, wozu in voller

Stärke anzutreten ist. Irr Führer der Wehr.

DZlsIIen-Angebots ^
Jüngere, kräftige»illssi »lssi1sn
für sofort gesucht.

Ferd.HMer. MkiaWudlusg. Pforzheim, Oestl. 3«.

Suche für 1. September eine durchaus perfekte»sussngsstsM«
bei guter Behandlung : ferner

ein jüngeres DHeejeken
zum Anlernen für Haushalt und Geschäft.

Foto-Drogerie H. Karcher» Schömberg, Kr Calw
Tüchtige

kkiSVU 5V
in angenehme Dauerstellung für
sofort oder später gesucht.

Heinrich Wind.
Herren- und Damen-Salon,

Pforzhetm/Bad.,Erbprinzenstr.82.

ZwsW-Berslelsermg.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den9. Au¬
gust 1939, nachmittags 16 Uhr,
in Langenbrand:

2 komplette Betten, 1 Kasten,
1 Waschtisch, 1 Chaiselongue,
1 Vertikow und 1Nähmaschine.

Zusammenkunftbeim Rathaus.
GrrichtsvolUieherstell«

Wttdbad.
Arteten -Aeste

große Auswahl, jede Rollenzahl
allerbtlltgst vomTaveteu-Sidweizee
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2
»eben Ufa, Tel. 6641.

Da» Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

vsnksssung,
?iir die vielen keweise berrlictier Telinabme, dis wir snläklicb des

lkinrckeldsns meine» lieben Cannes , unseres guten, treudesorgten Vaters,
ScbwIegervLter«, öruäers , 8ckWaZers und Onkels

ZSkvd VMUS , I-öivsnwirts
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wegs unseren herrlichsten Dank.
Oanr besonders danken wir dem Urn. Oeistlicken kür die trostreichen Worte,
dem Leickenckor kür den erhebenden Oesang, kür die ehrenden dlackruks und
Kranzniederlegungen der dI8I)AR., der H3KOV., der Krieger-Kameradschaft,
der W08 ., ferner kür die vielen sonstigen Kranr- und Llumenspenden und
die rskireicke Legleitung von nah und kern ru seiner letrten Kukestätte und
nickt ruletrt allen denen, die ikn während seiner Krankheit durch ihren 8s-
such erfreuten.

vis trsuvrnckvn XInlsrdliedsnvn.
bangsndronst , den 7. August 1939.

VSNlTSSSUNg

llür die vielen Leweise herrlicher Teilnahme, dis wir beim Heimgang
unserer lieben Lntschkakenen

«wahren durften, sagen wir unseren innigsten Dank. Lssonders danken wir
dem l^ rrn Oeistlicken kür seine trostreichen Worte, der Krankenschwester
kür ikre liebevolle pflege, dem »lliederkranr « und llrsuenckor tür ihren er¬
hebenden Oesang und all denen, die gekommen sind von nab und kern, um
sie rur letrten Ruhestätte ru begleiten.

Im dismen der trauernden Hinterbliebenen!

krisrkricb Itlsile nur „ Traube " ,

kngsiadrsnel , den 8. August 1939.

Zn WildbadMur.Garte«
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht.

Angebote unter Nr. 950 an dn
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wildbad . -

zWM WW
in sonniger Lage zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Suche auf I. Oktober od. 1. No¬
vember in Herrenalb od. Gais¬
tal eine
2 oder S Zimmer-
Wohnung

(Fahresmieter).
Angebote unter Nr. 939 an dk

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Feldrennach.
Zu vermieten auf 1. Sept. ein«

ÜÄM-WlW
mit Zubehör.

Angebote unter Nr. 400 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

2—S Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör, möglichst mit
Bad

in Herrenalb
auf 1. Oktober ds. Fs . zu mieten
gesucht.

Angebote unter Nr. 1000 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

2n Wildbad

Morßes Anreig « .
Tieferschüttert macken wir Verwandten, llreun-

den und gekannten die scmerrlicke Mitteilung, dak
unser liebes

ErsLelean
heute mittag 12 Okr nach kurrer , schwerer Krank¬
heit sankt entschlafen ist.

ln tiekem Leid:
Lugen IVüetanel mit llrau und 8okn Hans.

Lebwann , den 7. August 1939.
Leerdigung : Alittwoch nachmittag 4 Okr.

Kein Zweifel besteht darüber, daü
wer einen kaum bat und ernten
will, sich eben auch «ins Leiter
snscbakken muü. blur der falsche
Rechner glaubt, sich dis Ausgaben
kür diese Anschaffung ersparen ru
können. Rrst wenn er wie dieser
hier mehr verschlagen hat als dis
dleuanschakkung kostet , entschlieLt
er sich rum Kaule und errechnet
aksobsld, dsü die Leiter in späts-
sti» » 2 fahren sich bsrahlt macht,
sehnlich handeln ja auch Oe-
schäktsleute, dis glauben, alles

I ^ alleine, obne das gegebene Llilks-
! mittel machen ru können. 8o dringend aber der Obstpflücker
I dis Leiter-braucht, so notwendig ist kür den Oeschäktsmann
> dir - -- ' —die Anzeige, die gute Anzeige

im . . knrlsler »»

Birkenfeld.
Verknuse nuf dem Halm 16a gt.Hafer

Angebote unter Nr. 1200 an die
„Enztälev'-Geschäftsstelle.
Bickenfeld

lernt mich spanisch ? Ev.
gegen Austausch in italienisch
oder gegen Vergütung.

Sofortige Angebote erbeten unter
Nr.800 an d.„Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

mit Garten auf 1. Oktober zu
mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 1124 an
die „Enztäler"-Geschüftsstelle.

Wildbad.
Wegen Geschäfts-Aufgabe seht

guterhaltene, je zweiteilige

Herren-llndDlliliell'
Mur Einri-iW
mit allem Zubehör, komplett, gegen
Kasse billig zu verkaufen.

Anfragen unter Nr. 550 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Mittwoch, 9. August
5.15: Morgonlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt. Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. Anschließend Praktisches ans der
Gesundheitspflege. 6.30: Frühkonzert. 7.00
bis 7.10: Frühnachrichten. 8.00: Wasserstands-
meldungen, Wetterbericht und Marktberichte.
8.10: Gymnastik. 8.30: Sendepause. 11.30:
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht. 12.00: Mittagskonzcrt. 13.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbe¬
richt. 13.15: Mittagskonzert (Forts.). 11.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 14.10:
Musikalisches Allerlei. 15.00: Wicdersehens-
fciern alter Frontsoldaten. 16.00: Musik am
Nachmittag. 17.00- 17.10: Kameradschaft.
18.00: Schöne Stimmen. 18.15: Ans Zeit
und Leben. 1900: Capriolcn. 19.30: VO X,
der Zeit um 10 Jahre voraus. 20.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. 20.15: „Flie¬
gerparade". 21.00: Eingebung oder Zufall?
22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter- u. Sportbericht. Anschließend: „Bor
dem II. württ . NSRL -Gaufest in Ludwigs-
burg". 22.30: Wir spielen auf. 21.00—2.00:
Nachtmusik.


	[Seite 1203]
	[Seite 1204]
	[Seite 1205]
	[Seite 1206]
	[Seite 1207]
	[Seite 1208]

